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Das drohende Unglück für Amerika
J 3w  türkischen Kriegserklärung . - Italienische Wünsche aus d-n. Balkan . - Drama von de» Bnlgaren besetzt.

'S'

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die Zusammenjtötzeam Karpathenrand.

Aus dem Kriegspressequartier , 30. Aug.
(Sei., Zeus. Bin .) meldet E. Senhoff : Die Kämpfe gegen
Rumänien haben gestern an Ausdehnung gewonnen.
Namentlich am Südenve der Front bei Len Bergen nördlich
Lröeva unternahm der Gegner zahlreiche heftige Borstötze,
M aber nicht Lurchzubringen vermochten. Am sieben-
jürgischen  K a r p a t h e n ra  n d, dort, er von Ost nach
Best verläuft, vollzieht sich planmäßig die Rückwärts-
imegung in die seit langem vorbereiteten Abwehrstellun¬
gen. DaS hat natürlich zur Folge , baß die dicht an der
Vienze  befindlichen Orte geräumt  werden müssen.
Tie Vorbereitungen dazu sind aber in umsichtiger Weise e,
troffen worden und die Evakuierung dieser Orte , nämlich
setroSzcny, Brasio und Kezdivasarhely, hat sich in aller

Me vollzogen.
Das gleiche Bild zeigt der Abbau der an der . Grenze

vorgeschobengewesenen Abteilungen . Schritt für schritt
weichen sie gegen die befohlenen Stellungen hin zurück.̂ Die
Rumänen sind über Len Roten Turm -Paß . den Tölzburger
ml den Tömöpatz in die stebenbürgischen Grenzstrecken
«»gerückt.

Rumänische Beschießung eines FliichtlingzugeS.
B u d a p e st, 31. Aug. iT .-U., Del .)

Der Mitarbeiter des „Az Est ". der mit dem letzten
ZugeB u ka r e st verließ , meldet seinem Blatte über den
«euchlerischen Angriff  der Rumänen auf Pre¬
deal noch vor Ausbruch des Kriegszustandes folgendes:

Am Sonntag abend gegen V,9 Uhr griffen die rumäni¬
schen Grenzwächter die ungarischen Zollwächter auf der
"'enzstation Predeal an. Sie schossen auf Bahnbeamte

Erenzwächter und plünderten die Eisenbahnen- und
^ laükassen der ungarischen Station . Ein eklatanter Beweis

die rumänische Hinterlist ist es . baß man die 2 Schnell¬
rüge, die täglich fahrplanmäßig von Bukarest nach Ungarn
abgegangen sind, kurz vor dem Kronrat nicht mehr abfah-
ten ließ. Man hat also schon gewußt. was dem Kronrat
f<%n werde, und dieser war also nur ein zynisches Spiel.

3m rumänischen Teil Predeals waren schon am Sonn-
toS uachmittM die Mobilmachungs - Plakate  an-
S'schlagen,- damit die ungarischen Grenzwachen diese nicht
kfon konnten, verhinderten die rumänischen Grenzwächter

wie es sonst üblich war , nach Predeal zu gehen.
Der Zug der Flüchtlinge,  auf dem sich der Be-

^terstatter befand, wurde von den Rumänen mit Ge-
i4ützfeuer verfolgt,  das jedoch keinen Schaden an-
'ichtete. Die Kaserne ' der ungarischen Gendarmerie in
"redeal wurde auch von 9 Uhr an unter Femr der rumä-
w^ en Grenzwache genommen.

Bukarest erwartet Fliegerangriffe.
B u d a p e st, 31. Aug. (Etg. Tel . Zens. Bln .)

Die B u ka r e ste r „M o l d a w a" mttdet : Die diplo
Aschen Verhandlungen mit dem Vierverband
^ beendigt worben . Rußland und England verpflichten

Siebenbürgen als integrierenden Bestandteil des Kö-
A 'eichs Rumänien anzuerkennen. Die rumänische Armee
7 "de ohne Dekret und ohne Glockengeläpte mobilisiert . Die
^uptstabt traf Maßnahmen ge gen Fliegerangriffe,

^qtz wurde das neue Palais für die Kgl. Familie
eingerichtet.

^«8-blicher russischer Bormarsch gegen Rustschuk
L K a r l s r u h e. 81. Aug. sEig . Tel . Zens. Sin .)

Zeitungsblättern zufolge meldet „Birsch. Wjedomosti"
'Bukarest:

bereits am 19. August standen hier 189 099 Rumänen
den Waffen. Eine starke russische Armee  mar-

durch die Dobrubscha gegen R u sts chu k. wohin
r̂ ® S * ftctrfe  rumänische Truppenkvrper gleichzeitig vorgehen,

^»e Kriegserklärung in russischer Beleuchtung.
V » Peter -sburg,  81 . Aug. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)
tẑ Idung der Petersburger Telegraphenagentur aus
krb °r ° st:  Seit dem Morgen des 27. August wurden

Untertanen feindlicher Staaten verhaftet und

icKl

besondere militärische Sicherheitsmaßnahmen ergriffen.
Um 9 Uhr abends wurde der Krieg gleichzeitig hier und,n
Wien bekannt gegeben, worauf rumänische Trrrppen die
Grenze überschritten. Die Bevölkerung in Bukarest be¬
grüßte die Mobilmachung mit allgemeiner Begeisterung.
Ungeheure Menschenmasien veranstalteten mehrmals im
Laufe des Tages Kundgebungen  vor dem Gebäude
der russischen Gesandtschaft.

Italienische Wünsche zur „Reihenfolge".
Bern,  31 . Aua. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

In einem Leitartikel des „C o r r i e r e d e l l a S e r a"
werden die Rumänen ermahnt,  ihr militärisches Vor¬
gehen gegen Oesterreich-Ungarn dem Gesamtplan der En¬
tente ans dem Balkan unterzuordnen.  Zunächst müß¬
ten die Bulgaren und die Türken geschlagen und L-erbien
und Montenearo wieder bergestellt werden. Nur in dieser
Absicht habe Italien an der Balkan -Unternehmung teilge - .
nommen . Erst nach der Wiederherstellung Serbiens
und Montenegros  solle und könne der Marsch nach
Ungarn angetreten werden.

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia,  81 . Aug. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Amtlicher Bericht vom 28. August:
Die Truppen des rechte « Flügels befestige«

sich, nachdem sie die in der Lerina-Ebene sFlorina ) befind¬
lichen Serben zurückgeschlagen  habe « , in den
Stellungen nördlich und westlich des Ostrovo - Sees.
Wiederholte serbische Angriffe in der Moglenagegend wurden
unter beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen. die die Ser¬
ben zum Verzicht anf die Wiederholung ihrer Unterneh¬
mungen zwangen . Unsere Truppe » rückte« anf den erober¬
ten Höhen südlich Sborskv  vor . Im Warbartal . anf bei¬
den Seiten schwaches Artilleriefeuer und Patrouillengefechte.
Die Truppen des linken Flügels  beseitigen sich, nach¬
dem sie alle französisch - englischen Streitkräste
in der Gegend von Seres , Drama nnd Kavalla hinter die
Struma und den Tahinosee geworfen  habe «, in de«
neuen Stellungen östlich der Struma und au der ägLischen
Küste, vom Golf von Orfano bis zur Mestamündung.
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Drama von den Bulgare« besetzt.
Bon der schweiz .Gre « ze,  31 . Aug. iE. Tel ., Zens. Kn.)

Der „Matin " meldet ans Athen:  Ans Kawalla ein-
tresfende abgeschobene Flüchtlinge bestätige» die Ein¬
nahme von Drama durch die B « lgaren.

Französische Verluste bei der Sarrail -Armee.
Bern,  31 . Aug. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

„Depöche Toulouse " meldet von der Saloniki - Ar-
m e e, daß bis jetzt 12 9 9 9 französische Soldaten
auf Hospitalschiffen krank oder verwundet in die Heimat
zurückgebrachtworden sind.

Zur italienischen Besetzung albanischer Küstenpunkte.
Bern,  31 . Aug. sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Nach einer Meldung des „Secolo " aus Athen,hat der
italienische Gesandte  dem Ministerprandenten
Zaimis eine Note  überreicht , in der die Besetzung
albanischer Küstenpunkte zwischen PortoPalermo u^ >
Chimäre damit begründet wird, daß die Küste österreichisch
ungarischen Unterseebooten zur Signalstation diente.

Essad Pascha i« Saloniki eingetrossen.
Saloniki,  31 . Aug. sNichtamtl. Wolfs -Tel .)

Essad Pascha  ist mit allen seinen Truppen in Salo¬
niki eingetroffen . _

Beschlagnahme der deutschen Schisse.
Bern,  31 . Aug. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Nach der Agenzia Nationale beabsichtigt das italio¬
nische Marinemini st erium  alle deutschen Schiffe,
darunter vier große Einh eiten,  z « beschlagnahmen.

Die englische Berlustliste.
London,  81 . Aug. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Die englische Verlustliste vom 28. August enthält d,-
Namen von 429 Offizieren (141 gefallen) und 5407 Mann,
die vom 29. Aug. 184 Ossiziere (46 gefallen) und 5—7 Mann.

Bor dem amerik. Eisenbahnerausstand
Wilsons Vorschläge gegen den Streik

Washington,  31 . Aug. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Präsident Wil-

son  hielt in der gemeinsamen Sitzung des Kongresses
eine Rede, in der er Vorschläge  zur Verhinderung des
Eisenbahner st reiks  machte , darunter die Einführung
des Achtstundentages und die Ernennung einer Kommisnon.
welche die Wirkungen des Achtstundentages und den Be¬
trieb der Eisenbahnen durch den Staat im Falle eines

daß der allgemeine Ejsenbahnerstreik für
das Land ein furchtbares Unglück sein würde . Er erklärte,
daß die Führer der Eisenbahn - r - G ewerks  cha f t e n
seine Vorschläge angenommen  hatten , daß aber o. e
Vertreter der E is n b a h n d i r e kt, on e n d a g e g en
gewesen seien, und das in einem Augenblick, in dem f t-
stand. daß der Achtstundentag schließlich unter dem Druck
der Arbeiterorganisationen und der öffentlichen Meinung
doch werde angenommen werben müssen. Die Direktionen
hätten ihre Weigerung damit begründet , daß an dem
Grundsatz der Schiedsgerichtsbarkeit unbedingt festgehalten
werden müsse, obwohl augenblicklich noch keine Möglichkeit
bestände, um ein Schiedsgericht ins Leben zu ruf « «

Der Präsident verlangte erstens eine Vermehrung der
Mitaliederzahl der Interstate -Kommiision und erne Erwei¬
terung der B̂esnaniffe dieser Körperschaft. zweitens die Ein¬
führung des Achtstundentages  für das äunze Per¬
sonal . drittens die Untersuchung einer besonderen Kommis¬
sion über die Folgen , die der Achtstundentag für^den Be¬
trieb haben würde , viertens die Ermächtigung, der Int. i-
state-Kommission. die Kosten,  die die Einführung des
Achtstundentages mit sich bringen würde M Festsetzung
des neuen Frachttarifes zu b er, ick, ' chti g en . fünftens
eine ergänzende Gesetzgebung durch die Streiks
aber Aussverrungen verhindert  werden , solange die
Schiedsaerichtsbarkeit bei indmtrlellen Konflikten noch nicht
endgültig fesiaeleat ist: sechstens die Ermächtig,rng des Prä¬
sidenten" im a-alle militärischer Notwendigkeit den B - -
trieb  der Eisenbahnen selbst zu "vernehmen.

verschiedenen Trten des Westens nnrd g'em l̂det,
daß sich der nahende Streik  beim Gütertransport
fühlbar mache. _ _ _ _ _

Amerikanisches Linienschiff gestrandet.
Sa » Domingo.  81 . Aug. (Wolfs -Tel .)

Meldung der Agence Haoas . Das amerikanische!
Linienschiff „Memphis"  ist durch de» Sturm gegen d»e
Küste geschlendertworden. Es werden die größten Anstreng¬
ungen gemacht. nm die I960 Man « starke Besatzung
zu retten. . ^ . .. . „ .

(Das Linienschiff „Tennessee" bildet wrt »California cme
eiaene Klasse der größten amerikanischen Schlacht,chifse
neuester Konstruktion. Wasserverdrängung 32 899 Tonnen.
Armierung 12 35.6 Zm.- und 22 12,7 Zm . - Geschütze,
Schnelligkeit 29,5 Seemeilen .)

Die Besatzung bis aus 20 Mann gerettet.
Rem - Bork.  31 . Ang. (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Rach einem Telegramm aus San Domingo wurde « von
dem gestern durch eine Flutwelle ans einen Felsen im
äußersten Hafen geschlenderten amerikanischen Kreuzer
Memphis" - früher „Tennesiec" - wahrscheinlich d,e

ganze Besatzung gerettet  mit Ansnahmc von -0
Mann , die mit einer Barkasie nach dem Schiff zurückkehrten
und ertranken. _ _____

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o n sta n t i n o p e l . 31. Aug. (Wolfs-Tel .)

Bericht des Hanptquartiers : - ~ t
Bon der Iraksro « t «nd von der versischen  Front

ist susfront  wurde » auf dem recksten

Flügel Gegenangriffe , die der ^ - Uid in verschiedenen Ab¬
schnitten unternahm, «m un,er Borrücken nufznhalten . mit
Berlusten für ihn »»rückgeschlagen. Im Zentrum werde«
die Schanzarbeiten des Fe .ndeS durch unsere Artillerie ae
stört und seine Schützengräben vernichtet. Auf dem Unken
Flügel nur heftiges Infanteriefeuergesecht.

Ein feindlicher Flieger , der von Embros aufg- stiege«
war nm Sedd-ttl-Rahr zu überfliegen , wurde dnrch uuser
F -uer vertriebe... An der Sttdküst- von Tsch-öme warf ° «
feindlicher Monitor etwa 20 Geschosse "
ohne Wirkung zu erzielen , und darauf zurück.

Bo » den übrigen Fronten ist nichts zu melden.
* “ Ter Bi, - .Generalissimus : Euper . H
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 30. Aug. lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Sommegebiet kamen unter beiderseits audau-

ernb bedeutendem artilleristische« Einsatz feindliche
®5* ct ,2 e ^ ,n,,tt 8 cn  a m Tage  in unserem wirkungs¬
vollen Sperrsener nicht  zur Entwicklung. Abends
«nd nachts erfolgten starke An griffe  auf der Linie
Ovillers —Pozieres und zwischen Guillemout und Manre-
pas » während anschließend bis zur Somme und über diese
hinaus bis in die Gegend von Chilly der sturmbereite Geg¬
ner auch nachts in seinen Gräben uiedcrgehalten wurde.
Unsere Stellungen  sind restlos behauptet.
Nördlich von Ovillcrs —Poziercs habe« unsere tapferen
Truppen in schwerem Nahkamps die an einzelnen Punkten
eingedrnngeueu englisch?« Abteilungen wieder geworfen.

Rechts der Maas  ünd erneute , durch heftiges Feuer
vorbereitete französische Angriffe  bei Fleury und
gegen unsere Stellungen zwischen dem Dorfe und dem Cha-
prtrewalde abermals zurückgeworfen .- südöstlich von
Flenry wnrbe der Feind durch Gegenstoß zurückgeschlagen.

*

Nördlich des Ancrevaches nud östlich von Mülhausen
wnrbe ie ein feindliches Flugzeug  im Lustkampf
außer Gefecht gesetzt: zwei  Flugzeuge sind durch Abwehr¬
feuer nördlich der Somme hernntergeholt . ei» weiteres
mußte bei Soyecourt innerhalb «nserer Linien lande».

Oestlicher Kriegsschauplatz.
» Nördlich der Karpathen keine Ereignisie von besonderer

Bedeutung.
Dentsche Truppen haben den Berg K n k« l suordwestlich

von Zabic) g e stü r m t.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . c

Oberste Heeresleitung.

Zum Wechfe? im Generalstab des
Feldheeres.

Die kaiserlichen Kabinettsorders an Falkenhayn, Hinden-
burg und Ludendorss.

B e r l i n. 30. Aug. «Amtlich.)
Die allerhöchsten Kabinettsorders , mit denen S . M.

der Kaiser den Wechsel in der Besetzung der Stelle des
'Generalstabes des Feldheeres anordnete, hat folgenden
Wortlaut:

An den General der Infanterie von Falkcnhayn.
Chef des Gcneralstabes des Feldheeres.

Gr. H.-Qu ., 29./VIII . 16.
Mein lieber General von Falkenhaynl

Indem ich Ihrem Wunsche  um Enthebung von
Ihrer bisherigen Stelle nicht entgegen sein will, nehme ich
Veranlassung, Ihnen aus vollem Herzen zu danken für die
Hingabe und Pflichttreue, mit der Sie in nunmehr zwei
Jahren Ihres schweren und verantwortungsvollen Amtes
unter entsagungsvoller Einsetzung Ihrer Kräfte und Ihrer
Person gewaltet haben. Was Sie insbesondere in tat¬
kräftiger und vorausschauender Arbeit, in unermüdlichem
Schaffensdrang, für die Armee und das Vaterland , gelei¬
stet haben, soll Ihnen nicht vergessen werden. Die volle
Würdigung Ihrer jetzt im Kriege an der Spitze des Gene¬
ralstabes erworbenen Verdienste wird aber einer späteren
Zeit Vorbehalten sein müssen. Mir persönlich sind Sie ein
treuer selbstloser Berater gewesen. In Dankbarkeit hier¬
für begleiten Sie meine besten Wünsche für die Zukunft
und verleihe ich Ihnen Kreuz und Stern der Großkomture
des Königlichen Hausordens von Hohcnzollern mit
Schwertern.

Sie beziehen Ihr bisheriges Gehalt aus dem Etats¬
kapitel für Offiziere in besonderen Stellungen , bis ich über
Ihre anderweitige Verwendung  eine Entschei¬
dung getroffen habe.  _ gez. Wilhelm  ft .

„Förderung der Theaterkultur ".
Die Gründungstagnng des Verbandes zur För-

®_e r« n M ? u iJ * £ r Theaterkultur  hat am 26. und
,n 1 § t ; e *m unter großer Beteiligung

stattgcfunden. Als Versammlungsort diente das Staöt-
theater, in dem ein Begrüßungsabend stattfand. Es waren
etwa fünfhundert Personen , darunter zahlreiche Bühnen¬
leiter und Künstler. Schriftsteller. Vertreter von Verbän¬
den erschienen. Lanörat v. Stockhansen begrüßte die Er-
lchienenen namens des vorbereitenden Ausschusses. Nach
der Verlesung der Vegrüßungsteleqramme , darunter sol¬
cher von Generalintendanten Possart in München, Geheim¬
rat Max Grube in Hamburg, Geheimrat Varnan in Han¬
nover. erstattete Harrptredaktenr Gerast  einen eingehen¬
den Bericht über die Vorarbeiten , die Gründe und Zieledes neuen Verbandes.

Das dentsche Theater soll, so führte der Redner aus.
wieder ans der Kunst begründet werden. Darin liege
keineswegs eine Verurteilung des Vergangenen, aber in.
diesem Ziele treffe sich das Verlangen des Volkes, der
Wunsch der Bühnenleiter und das heiße Sehnen der aus¬
übenden Künstler. Es müsse sich um eine Erneuerung
des Theaters  von Grund e s handeln. An die Stelle
des Geschäftstheaters müffe das Kulturtheat -r treten , in
dem der wahre Dichter der Führer des Volkes sei. und
Et der Posienreißer. Dieses Ziel umschließe auch die
Verpflichtung des Staates und der Gemeinde, ebenso für
das Theater wie für andere' Kunstbestrebungcn zu sorgen
und die wirtschaftlichen Boranssetz,ingen zu schaffen, die
das künstlerischeZiel erfordere. Das Theater solle nicht
nur ein Bildungs - und Kunstinstitut sein, sondern es soll
dem Volke wieder den idealen Schwung  verleiben,
den unsere Nation gebrauche. Man nehme die llifterbal-
tung in den Kauf, verachte auch nicht Laune und Scherz,
aber das höchste Ziel sei doch in der dramatischen Behand¬
lung der Ideale der Menschheit zu erblicken, die die Geister
zu erbauen und zu erschüttern vermöge. Man sei sich
darüber klar, daß man sich eine Zurückhaltung auferlegen
müsse in der Festlegung der Ziele im einzelnen. Man
könne nur schrittweise Gelände gewinnen. Man wolle und
könne auch nicht der dramatischen Kunst ihre Entwicklung
vorschreiben, aber der Verband solle ein Wegbereiter wer¬
den, er solle den Boden vorbereiten, auf dem eine neue
saat fröhlich aebeihen könne. Vertreter aller Stände , aller
Berufe, aller Anschauungen hatten sich zu dem Aufrufe des
Verbandes bekannt, 1100 zur Mitgliedschaftangemeldet.

An den Generalfeldmarschall von BenLckendorff
und von Hindenburg!

Ich ernenne Sie zum Hjhef des Generalstabes des Feld¬
heeres und bin überzeugt, daß ich diese Stellung in keine
besseren Hände legen  k a n n.. Ich erwarte mit Ver¬
trauen , daß Sic meiner Armee und dem Vaterlande die
erdenklich besten Dienste in dieser Stellung leisten werden.
Erneut benutze ich diesen Anlaß, um dem siegreichen Be¬
schützer unserer Ostfront wärmsten Dank zu sagen für alles,
was er während zweier Kriegsjahre für das Vaterland ge¬
leistet hat.

Großes Hauptquartier , 29. August 1916.
gez. Wilhelm  R.

An den Generalleutnant Ludendorff!
Ich ernenne Sie , unter Beförderung zum General der

Infanterie , zum 1. Generalguartiermeister mit den Ge¬
bührnissen eines kommandierenden Generals  und
spreche Ihnen bei dieser Gelegenheit warmen Dank für die
vortrefflichen Dienste aus , die Sie während zweier Kriegs¬
jahre mir und der Armee geleistet haben.

Großes Hauptquartier . 29. August 1916.
gez. Wilhelm R.

Donnerstoa, 31. August 18,

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  39 . Aug. «Wolfs-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordwestlich von O r s o v a schlugen

'unsere Truppen wiederholte rumänische Angriffe ab.
Sonst wurden die an die Grenze vorgeschobenen Krast-

gruppen schrittweise und planmäßig , wie cs für den Kriegs¬
fall seit langem vorgesehen war , zurückgenommen. Der
Feind wird sich rühmen. P e t r o se n y, B r a s s o und
Kazdivasarhcly  besetzt zu haben. Die nördlichsten
rumänischen Kolonnen stehen im Gyergyogcbirge im Kampf.

In den galizischen Waldkarpathen haben deutsche Trup-
dcn den Rnsicn die in den letzten Wochen heiß umstrittene
Höhe Kukul  wieder entriffen.

Im übrigen anßer Bersolgungskämpfen a» der rus¬
sischen Front keine besonderen Ereignisie.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Donauflotille zerstörte  bei Tnrnn-

Magnrele an der unteren Dona « rumänische Schlepp¬
schiffe . Hasenmagazine « nd militärische An¬
lagen?  sie erbeutete bei Zimnica zwei volle Schlepper, ein
Stegschiff und zwei Motorboote.

An der unteren Bojufa erhöhte Patrouillentätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 29. August:
Westf r on t : Am Stochod griff der Feind unsere Stellungen

auf dem westlichen User des Flusses in der Gegend von Tobol
und Gelenm—Znrow nordöstlich Stobvcbwa an. wurde aber
znriickgeivorfcn. Während des Tages verfeuerte der Gegner in
dieser Gegend it&er 2000 Geschosse mit Stickgasen. Südöstlich
Smolary griff der Fe,nd unsere auf den Inseln lagernden Ab¬
teilungen an, aber vergeblich.

Russischer Heeresbericht vom 29. August abends: Die Lagean der Westfront ist unverändert.

Der Kriegs mit Rumänien.
Die Entente hat einen neuen Statisten bekommen.

Stockhol  m, 30. Aug. «Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Aftonbladet" schreibt in einem Leitartikel über Ru¬

mänien. den neunten Feind der Mittelmächt«
„Die Mittelmächte haben vor einigen Wochen erklärt,

daß sie die ausgedehnte Mobilmachung in Rumänien als
eine unfreundliche Handlung auffassen müssen. Bratianu
zog hieraus die Konsequenzen und erklärte selbst den
Krieg^ er greift aber sicher zu rasch oder zu spät ein. D er

Bon dieser Zahl ieicn 30 Bühnenleiter und Dramaturgen.
23 dramatische Dichter. 103 Schriftsteller. 76 Redakteure von
Zettungen , 23 Redakteure von Zeitschriften. 13 Zeitschriften-
und Zettnngsverleger , 34 Universitätsprofessoren, 26 Schul-
direktoren, neben ihnen zahlreiche Lehrer. 17 Mitglieder

12 Bürgermeister und 32 Mitglieder
städtischer Verwaltungen.

Nachdem der Vortragende dann die Geschichte der
äußeren Entwicklung der Bewegung kurz skizziert und be-
lvnders dem Landrat v. Stockhansen für seine unermüd-
Ilche Tätigkeit in der Sache gedankt hatte, schloß er mit
dem Wunsche, daß die Tagung verlaufen möge im Geiste
echter Vaterlandsliebe und Einigkeit, getragen von echter
.vunstvegeisterung und non dem Vertrauen in die Zu-
kunft des deutschen Volkes und des deutschen Theaters.
«Lebhafter Beifall.)

Sodann svrach Professor Dr . Vogeler  aus Hildes-
he,m stber „Wert und Bedeutung unserer Stadttheater"
Der Vortragende hatte seinen Darlegungen Leitsätze zu¬
grunde gelegt, ans denen folgendes hervoraehoben fei-
Durch die Erfahrungen des Weltkrieges ist ein Wandel
in unseren nationalen , religiösen, sittlichen und sozialen
Auffassungen angebahnt worden, der unserem Volke eine
neue Zukunft verheißt. Wie die großen Erziehungsanstal¬
ten, die Kirchen und Schulen, so haben auch die Theater
dem neuen Geiste Rechnung zu tragen . Insbesondere fällt
diese Aufgabe den Stadttheatern zu.

*

Zweck, die Ziele lind Bestrebungen des Verbandes
finden Ausdruck im folgenden Tatze, der als § 2 der
satzin -gen einstiminig angenommen wurde:

Der Verein bezweckt den Zusammenschlußaller Deut-
w' en zur Hebung und Fördernna des deutschen Theaters
al? Pfleaestätte der Kunst im Meiste deutscher Vildnng
und Gesittung. Er will vor allem daS Theater allen
schichten des Volkes zngängg machen, das Verständnis
für die nationale Bübuenknnst und ihre Bedeutung
wecken und MißNände im ^ heaterwesen bekämpfen.
• Der Verband führt den Namen „Verband zur För¬

derung deutscher Theaterkultur " und hat seinen Sitz in
Hildesheim. Der Jahresbeitrag wird auf 3 Mark fest-
geseüt. Tie Satzungen wurden einstimmig angenommen.

Jv der öffentlichen Nolksversnmmlnng, hie am Sonn¬
tag Mittag im Sta t̂tbeater iaate . svrach Dr . Kar« K ä m v s
ans Berlin über „Deutsche Bülure „vh dev" che Ty,,
zweiten Bortraa hielt Dozent Dr . E. L. S t a h l ans Lfti-
dclberg über „Deutsche Bühne und deutsche Bildung ". In

geeignetste Zeitpunkt wäre gleich nach der Erobere
Bukowina durch Brussilow gewesen. Seitdem ist
stsche Offensive auf einem toten Punkt angelangt m'
liener . Engländer , aber besonders die Franzosen
ausgepumpt — Rumänien ist somit gezioirngen rooXT
einem Ungünstigen Zeitpunkt einzugreifen. Bor
Jahre glaubte Italien mit seiner Kriegserklärung 5;, ?*:
scheidung erzwingen zu können. Das mißglückte u*s®
Staat mit 7% Millionen Einwohnern und schwierige/ '
ießiidier Lage wie Rumänien , dürfte wohl die
Jerichos auch nicht zum Einsturz bringen. Der 9?..-
hat einen neuen Statisten  bekommen, die nnd-rev
verbraucht. Also , d e r n ä ch ste M a n n!" ' '

Nene Minister im Kabinett Bratianu.
Haag,  81 . Aug. «Eig. Tel ., Zens. Blr

Die „Times " meldet ans Bukarest, baß die Kamn,».
Donnerstag zusammcntreten wird. Bintilla
a n «, der Bruder des Ministervräsidcnten. wurde* *"
Kriegs mini  st er  ernannt . Gerüchtweise wird q-
det, daß ein Kabinett aus allen Parteien gebildet mh
f"!‘. . Exchan - "" meldet, daß de- Kamwerv' äside-' t ?) (>«,
kydes zum 59t int ft er des Auswärtigen  in Rn«,
nie« ernannt werden soll. ”

Rumänien kommt unter alien Umständen unter di,
Räder.

Eine Acntzernng des Grafen Hertling.
M ü n chc n, 30. Aug. «Eig. Tel«

Der Vertreter der „Ncw-Aork World". Herr von sd
«and, hatte heute laut „M. dl Nachr." eine lange iw
revung mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Gigs»
Herkling über die Kriegserklärung Italiens an Deut̂ lM
und zahlreiche andere Kriegsfragen . Graf Hertling «,
klärte, daß trotz der Kriegserklärungen von Italien ujj
Rumänien kein Grund vorhanden sei, unruhig zu sein M
Gegenteil betrachte er die Lage durchaus günstig für Ja
Zentralmächte. Die KriegSerklärunü Italiens würde i«
gut wie keine militärische Wirkung zeitigen. Be'deRuM
voller und ernster erscheine dagegen das Eingreifen Rim»,
niens . Möge der Krieg ernster werden, möge er ausgeHc»,
wie er will, Rumänien würde dabei  utuet
allen Umständen unter die 5R aber komme»
Dieser Weltkrieg wird nicht 'durch das Eingreifen einet
Staates wie Rumänien entschieden. Deutschland uni
Oester'.eich-Ungarn im Verein mit Bulgarien und' dei
Türkei wird den rumänischen Regimentern die Sche
bieten. Im weiteren Verlauf der Unterredung erklärt-
Graf Hertling , «daß bei der letzten Tagung des Bundesrais
auSschusies für auswärtige Angelegenheiten sich die gesamt-»
leitenden 5Nilitärs für die vom Reichskanzler gefüfirte
Politik ausgesprochen hätten.

Türkische Kriegserklärnng au
Rumänien.

Konstantinopel , 81. Aug. «Wolff-Telj
Wie die „Agence Milli " meldet , hat der Ministcrrat l

Kriegserklärung der Türkei an Rumänien «beschlosien.
*

» Berlin,  31 . Aug. «Privat -Tel.. Zens. Bln.)
Ebenso wie die türkische, ist auch die bulgarische KrieB

erklarung jeden Augenblick zu erwarten . In Sofia hat ei«
Ministerrat stattgefunden, der sich mit der neuen Lage be
schäftigte. Radoslawow war bereits beim König, der mH
in Sofia anwesend war , sondern auf seinem Landsitz weilte
um mit ihm die Maßnahme der Kriegserklärung zu de
sprechen.

Bulgarische Einberusung.
Berlin,  80 . Aug. «Amtlich.)

Die bulgarische Gesandtschaft gibt bekannt, daß die i«
Deutschland sich aufhaltenden jungen hnlgarischcn Staats!
angehörigen , die dem 41. Nabor angehörcn , anfgeforderl
werden, sich unverzüglich nach Bulgarien zn begeben,
bis znm 3. September dort einzn trcfscn. J!

einer öffentlichen Schlutzversammlung abends 8 Ubr
schließlich noch Reichstagsabgeordneter Dr . M. Pfeisi"
aus München über „Das deutsche Volk und die deutsche
Bühne".

Der Vereinsvorstand setzt sich aus dreißig Personen zu¬
sammen. dem anaehören Geheimrat Zeiß in Dresden, To
M. Pfeiffer in München. Dr . P . Ernst in Weimar. Freiherr
A. v. Bernus in Heidelberg, Dr . Expetzitus Schmidt i"
München. Schriftstellerin Frau Gnauck-Ktthne in Blanken¬
burg, Dramatiker Dr . A. Dinier in Berlin , der Präsiden
der Genossenschaft deutscher Bühnenanaehöriger G. Ricken
in Berlin , Dr . K. Storck in Berlin , Redakteur A. Stehler
in Köln. Dr . E. Thyssen in Berlin . Dr . Kämpf in Berlin.
Dr . Weber in Bonn . Frau Dransfeld , Obervürgcrmcisiek
Dr . Ehrlicher in Hildesheim, Landrat v. Stockhausen>n
Hildesheim, Redaktenr Gerst in Hildesheim.

Graf und König.
„Stürmischer Jubel erhob sich, alsi*

dem Balkon des Bremer Ratbanses <P
Zeppelin den Kapitän König herzlich u«
armte."

Kopf hoch! Präsentiert die Gewehre!
lind krümm' dich, dn britischer Schuft!
Umarmt bat he« König der Meer»
Der ebrwürd'ge König der Luft.
Mein Deutschland, hoch, hoch über alles!
Mein Dentscblcind. tief, tief drunter her!
Hoch Deutschland! Millionenfach sckiall' es!
Frei die Lüfte! Und frei ist das Meer!
Ihr Lieben daheim, ibr könnt schlafen
Und ruhen in friedlicher Nacht:
Von Königen und von Grafen
Ihr werdet betreut und bewacht.
Doch drüben erschrickt in den Betten
Der Vetter mit Nase und Brut.
Sirenen ! Es gilt , sick, zn retten
In Kellerlochs trauliche Hut!
Euch schützen nicht Berge und Klüfte.
Nicht Fürchtnixe. Waffen und Wehr!
Hoch sehe der König der Lüfte!
Hoch lebe der König im MeLr!

Rudolf Dietz,
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LiehhanSel und Schweinemast.
«und Deutscher Viehhändler ist dem Zentral-
S « ti eine Nachricht zugegangen, wonach ausatlbelsveroa u Niebbändlern darüber geklagt

" ^ unmentlich die kleineren Schweinemäster. von
:ld. ^ Trieben die Viehhändler regelmäßig Mastschweine

denen-mSpesen ^ den letzten Tagen auf alle Voritcl-
taüfen  WgSU et,,e» aft im alten Umfange wieder aut-
lnngen. Lie- chwer̂ten. ^ ß sie sich die unendliche Muhe
zlluehnrkn, ^g»en wollen, weil die Schweine,a doch.
btt  Müst UlOt̂ _ würöen.

’ZZ -xmacnen  roouen, iucu  uic ŝ ujiu« »».
vor Abschluß der Mast, enteignet würden.

^Ävalviehhandelsverband sieht sich infolgedessen ver-D-r Sentralmey»- ^ AEmunalverbände . insbesondere
Äv Gemeindevorsteher. dringend zu bitten, eine er-
aet  xiffoXetuneW Ausd ehnung d ex Schweine-

t ûna und S chweinemast  ergehen zu lassen mit
d  ftimdS daß die Wünsche der Master bezüglich der
K f uwc Bestände und der Ausmästung, wie auch
^Äuächlachtung im weitestgehenden Maße Beruckstch-
^ ^ finden werden. Es wird im Lande nur durch uner-
^che mündliche Aufklärung und vorbildliches Berhal.
^ auf dî ftm Gebiete etwas erreicht werben können da

aM̂ iellen Bekanntmachungen von den Besitzern klei-
^ B triebc und von landwirtschaftlichenArbeitern nicht

Ln oder nicht geglaubt werdem Wirhaben . in,- Kne.
™ MffirltÄ etwa 22 Millionen Schweine t« schlachtre fern
Stande verbraucht, und ohne' Mitwirkung der kleinen
guckt- und Ma.tbctriebe ist für die kommendeZeit gart,t denken, daß wir wenigstens die Hälfte deS
Lren Verbrauchs, also etwa 10 Millionen Schweine
Mltch heranmästen könnxn.

Wiesbadener Traubenkur . Trotz der großen Schmie
ciaketten' öie unter den obwaltenden Verhältnissen mit der
regelmäßigen Beschaffung kurreifer Trauben verbunden
lind, ist es der Kurverwaltung gelungen, geeignete Ab
Schlüsse zu betätigen, sodaß die Eröffnung der hier als
beilfaktor so beliebten Traubenkur  auf Samstag , den
l  September, festgesetzt werden konnte. Das Kurlokal im
Mittelbau der alten Kolonnade gelegen, ist geriet vor¬
mittags von 8—12V? und nachmittags von 8V*>—6Vo Uhr.

In der Angelegenheit der Maschinenfabrik ist, wie uns
mm einer amtlichen Stelle mitgetetlt wird, dw ünt -riuch-
llNH noch im Gange. Es konnte uns nicht gesagt werden,
ob die erfolgte Verhaftung aufrecht erhalten bleiben wird.
Sollten in der Tat Unregelmäßigkeiten in Kriegslieferun¬
gen vorgekommensein, so werben wir nach der amtlichen
Femtellung des Tatbestandes nicht zögern, rückhaltlos dm
nötigen Mitteilungen zu machen. Den umherschwirvenden,
sich vielfach widersprechenden Gerüchten durch die Zeitung
weitere Verbreitung zu geben, halten wir für ungerecht.
Wir lassen uns auch nicht von dritter Seite dazu nötigen.

«»läßlich der bevorstehende« Jagdzeit wird die BeroÄ
»ung des stellvertretenden Generalkommandos vom 1. UU"
1915 betreffend den Verkauf von Waffen und Mu¬
nition  allen Beteiligten in Erinnerung gebracht und ve-
sonders darauf hingewiesen, daß die im Absatz5 der Verord¬
nung erwähnte schriftliche Genehmigung . -
iiklärung  der OrtspolizeiLehörde »um Ankauf von
Waffen und Munition nicht durch einen Jagvlchern ersetzt
wird, sondern neben diesem beigebracht werden mutz.

Die Rheku-Mainische LeVenSmittelstelle, G. m. ». H., hat
den Landeshauptmann Krekel (WieSbcchen ) in ihren Auf.
sichtsrat gewählt. Es wurde ferner bestimmt, batz ein
etwaiger Ueberschutz der Gesellschaft lediglich und allein
innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden Verwendung
finden soll.

Am Neubau des LaudeSbaukgebäudes in der Rhein-
siraße ist seit einigen Tagen der Bauzaun gef all  c n.
Das fertige Haus steht nun in seiner ganzen vornehm ge¬
diegenen Ansftthruna vor unS, und es macht tn seinem
Gewände aus rotem Sandstein mit braunem Flachenverputz,
mit dem arkadenartigen Vorbau und dem figürlichen
Schmuck einen recht gefälligen Eindruck, der von noch be¬
deutenderer Wirkung wäre, wenn das Gebäude an einem
freien Platz stehen würde. Durch die dicht vor dem Ge-
iäude stehenden Bäume der Allee kommt so manche Schön¬
heit der auch an Material sebr wertvollen Schaufelte ittcfit
ä»r vollen Geltung. Dies trifft namentlich auf d,e beiden
î erlebensarotzen̂ ^ iM

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

41) sNachdruck verboten.)
«Maria, liebe, liebe Maria ! Es ist wahr ? Oh. wie

steue ich mich!" , „ . .
Und sie umarmte und küßte ihre neue Schwägerin, so.

d°b Fritz schließlich Einhalt zu gebieten glaubte. ^
_ , «Hier ist auch noch einer, der von dem Degen was ab-
habeu will!" und damit schloß er die Schwester herzhaft in
öiL Ärnib und Tte -
. «Nun aber nach' Haus , ihr Lieben," rief Ilse «Wahrend
öu unserem guten Papa Versen deinen selerlichen Besuch
wachen mußt, werde ich mich mit deinem Burschen daran
Wacken, deine Habseliqkeiten einzupacken und in da? Atlan¬
t -Hotel zu schicken. Ja . fa. lieber Fritz, du scheinst wieder

etwas begriffsstutzig zu sein Die schönen Tage von Aran-
wez sind nun vorüber ! Oder hast du etwa angenommen,
wl könntest unter diesen Umständen noch länger im Palast
Fersen wohnen? Dies Paradies wird dir vorläufig ver¬
schlossen bleiben." „

A Kaum waren sie in das Vestibül der Versenschen Villa
getreten, bat der Sekretär Bersens Fritz Merker, er möge
»ch gleich in Herrn Versen? Arbeitszimmer bemühen der
Herr Generalkonsul habe eine wichtige Angelegenheit mit

[ . *8® zu besprechen.
z Und dann stand Fritz Merrer in dem großen bellen
Arbeitszimmer und begrtißte den Hausherrn . Auf einen
Kuk d« Wirtes nahm er in einem der kostbaren Leder.
M Platz und ließ die Blicke durch den «roßen, bei aller
^wfachheit doch äußerst vornebm ausgestatteten Raum
schweifen. Sie flogen über Bücher und Dokumente und
«heben schließlich auf der Hinteren Wand deS Zimmecs haf-
M - Da hing eine mächtige Karte ienes GeV' eteS. welches
^ ?rker Fit langem und genau kannte. Di « Karte d r
Mend von Damiette an der Nilmündung bis nach dem
w»>rn>ara-Meer. Da waren jene eisernen Stränge ver-
N "-et. die deutsches Geld und deutscher Fleiß durch die
Unasiatische Halbinsel gebaut hatten, um einen Landweg
's »um Golf von Persien zu schaffen. Jene Lnnen sah der

Oberleutnant und Werkdirektor, welche bereits fertiggestellt
- in Betrieb genommen waren . Dann auch jene ande¬

re man in Berlin geplant, in Konstantinopel geney-
r und in London aus Neid und Mißgunst hintertrieben
' • Und schließlich konnte der sachkundige Blick weitere
» neue Linie» feststellen, die unter sehr geschickter De-

Handels und der Wissenschaft das Dach krönen. Gegen¬
wärtig ist man dabei, den Platz vor dem Gebäude noch her
zurichten, wo rechts und links vom Haupterngang zwei Bor
aartenanlagen schon zu erkennen sind, die am Eingang den
Schmuck" zweier Kandelaber erhalten. Auffallend sind Ui
den Arkaden sechs mächtige steinerne Tröge , dm als Blu¬
menbehälter gedacht sind sowie dre in Kunstschm edearbeit
ausaesührten schweren Gitterverkleidungen der ^ uren uno
lenster im Erdgeschoß. Die Fertigstellung des Gebäudes
auch in seiner inneren Einrichtungwird nicht mehr lange
auf sich warten lassen, so daß der Zeitpunkt .vE mehr s rn
ist, an dem das Haus , das nach knapp zweljahriger Bauzeit
sozusagen mitten im Kriege erstanden ist, seiner Bestim
mung übergeben werden kann.

Kürbiffe für das Rote Kreuz. Dm Alleilung > l des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz zur Erstellung vmfKonserven für Feld- und hiesige- Lararette . MaiN^ r Straße
19. Telephon Nr . 6208, wäre sehr dankbar für Znwenoung
von K ü r b i s jeder Art . Dieselben können abgeholt wer. en.

Liebesgabeusendungen an Kriegs- und ^ wilgefangeue
in Frankreich «ud Nordasrika. Angehorfge und Wohkrät r
von Kriegs- und Zivilgefangenen m Frankreich und Nord
afrika sowie die Fürsorgestellen des « « M » ufffl., Me P®
mit der Versorgung der genannten Gefangenen l ,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß neuerdings Mit
tel und Wege gefunden worden ^ d, die Etnzelver,orgung
der Gefangenen mit Paketen zweckmäßiger und billiger »«
qestalten. Es können folgende P ^ etezudenangeführten
Preisen bei der unten angegebenen « bresie zur! Absendung
an die Gefangenen bestellt werben: kleines Etzwarmipa et

6 M., arotzes Etzwarenpaket zu 12,50M., kleines
uaket An  9 20 M., grntzes Wäschepaket zu 16,50 M., kleinev
Äuchware 'npaket »u ? M. und großes Rau -hw°renpak-t zu
10 M Ausführliches hierüber ist mündlich oder schriftlich

Deutsche ", Wiesbaden , Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Abteilung 7, Schloß. Zimmer 290.

Die Haltbarkeit der Kartoffel« kann nach einer Mitte¬
lung aus Gärtnerkreisen erhöht  werden , wenn ste schic^Mnmeise mit feuchtem Sand bedeckt werden, ran tiaxm
trockenen Platz sind sie in dieser Weise etwa einen halben
Meter hoch aufzuschichten. Der Haufen u»>rd bann eben¬
falls mit einer Sandschicht zugedeckt. Trockener Danh wir

mit der Gießkanne leicht angefeuchtet. " Um v>aul-
niS ẑn verhüten oder die Verbreitung der Fäulnis »n ver¬
hindern . streut man Kalkstaub  zwilchen die Kartoffe .

Standesamts-Nachrichten vom 24. und 25 August. T o de S-
fälle.  Am 24. August: Installateur Wilhelm Gruber. o, 3-
Invalide Lbristian Klepper. 84 Je Margarete MÄI. - eb. »Mn.
76 I . Taglöhner Jakob Jung. 53 I . — Am 25. August. Herrn
schneid er Wam LSwer, 65 I.

Veftandsausnahme der wichtigsten Lebensmittel.
«u der allgemeinen Bestandsaufnahme der wichtigsten

Lebensmittel macht der Magistrat noch auf folgende wesent-

&;« ä  s rssss
“' “"(B liest (m I-d-N
siandeS den Fragebogen richtig auS zufüllen,  damit
-k̂ al'atte Abfertigung des Publikums möglich ist.

Wie bereits wiederholt h" v°rgeyoben. ist ieder HmrS-
baltungsvorstand anzeigepflichtig,  auch wenn er reine
in Frage kommenden Nahrungsmittel besitzt. ^In diesem
Falle ist der Schein «18 Fehlanzeige unterschrieben abz

der neuen Bekanntmachung des Magistrats ist da¬
ran «innert daß mit der Abgabe der Bestandsaufnahme-

bet welcher die Br otausw eis karte vo rzu¬
legen  ist , " leichzeitig die A b h ° l u n g n - u - r F e t t -
marken  mit Giltigkeit vom 11. September an verbunden.f. ^vsiTeineinen SVttt̂Tcifc sei ttoc6 TttitfiCtcüt» öcife it-
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ebenfalls am 1. und 2. September, aber iw Rathaus , Zim
mer 88. abzugeben.

nutzuna der wenigen bereits im Heiligen Lande vorhan¬
denen Eisenbahnen einen Schienenweg nach Aegypten dar-

stellten. j, iefeg betrachtete sich der Oberleutnant lehr genau
und eingehend, denn er wußte iv seiner augenblicklichen
iRckiinaenheit doch nicht recht, wie er seinem zukünftig n
Schwiegervater die soeben stattgehabte Verlobung mit
« »L ." °-n BU- , » (eines B -I- » « - - --
solat und lieh ihn eine Weile gewähren. Dann aber
wandte er ihm den klugen markigen Kopf ganz und gar zu

Ten, --.
ftpfieuten' _ _ Hatte der alte Herr schon vor seiner

Ankunft irgendwie von der Verlobung Wind bekommen?
lw»6fimiate8er sie gar und luchte in dieser schroffen Wene
dagegen Stellung zu nehmen? Das war doch am Ende kaum
anzunehmen. Immerhin , mochte es sein. Er nahm sich zu-
^ " " Mir ist nichts davon bekannt. Auf Befehl habe ich sie
übernommen, und auf Befehl werde ich sie auch wieder ab-
aeben. Aber ich sollte meinen, wir brauchen heute mehr
Munition denn je, und ich hoffe doch, meine Milcht z t
Genüge erfüllt zu haben."

„Zur Genüge, Herr Merker, ' st nicht das richtige Wort.
Sie "haben sie in geradezu vorbildlicher Weife erfüllt . Aber
darüber wird Ihnen Exzellenz von Fließen'. zur geeigneten
Zeit und voraussichtlich recht bald Mitteilungen machen
Mitteilungen , die Sie sicher erfreuen werden. Drc Ange-
legenheit, um deren Willen Herr von Fließen umerc Su=
fammenkunft veranlaßte . ^ von ganz ander« Art . Um
sie erklären , muß ich wohl oder "Übel ein wenig .m-uer
aiisbolen ' — Vorher eine kurze»Frage . Weshalb wohl,
meinen Sie , hat England das Dardanellen -Abenteuer be-

Fritz zuckte mit den Lippen. „Wenn es so weiter geht,"
dachte er. ..dann werde ich sa schwer dazu kommen, bem alten
Herrn meine Mitteilung zu machen." JndeS . die Höflichkeit
7wana ibm wohl oder übel, auf die Frage einzugehen. Am
liebsten hätte er gerufen: „Liebster, bester Herr Berten , ich
habe mich vor einer halben Stunde mit Ihrer Tochter ver-
lobt und bitte um Jchre Zustimmung und Ihren -̂egen.

«Ich denke doch, um die Dardanellen zu öffnen. Und
Rußland einen Ausweg zu schaffen!

Rene Höchstpreisregelnng sür WiW.
Eine Bunöesratsverorbnung vom 17. August ermächtigt

den Reichskanzler, Großhandelspreise für W ' lö
iesizusetzen' zur Berücksichtigung der besonderen MarkU>er-
bältnisie können jedoch die Landeszentralbehörden für ihren
BezM oder Teile ihrer Bezirke Abweichungen  von
den Preisen anordnen, für die wiederum der Reichskanzler
Höchstgrenzen vorschreiben kann. Um ferner die Zufuhr
von Wild im sog. „Konsignationsverkehr" zu verstarcen.
wird in der Verordnung bestimmt, daß. wenn die Ware
a» einem andern Ort als den der gewerblichen Niederlas¬
sung od" r des Wohnorts des Verkäufers verbracht und
dort8 für dessen Rechnung verkauft wird , dre für dieseni Ort
aeltenöen Preise maßgebend lern sollen. Die Klernhan-
delsgrenze  von 16.Kg. ist fallen gelassen worden und
an ihre Stelle die Vorschrift gesetzt, daß Kl ein v er¬
kauf iebe Abgabe an den Verbraucher  gilt . End¬
lich ist von nun ab die Verpflichtung zur Einführung von
Kleinhandelspreisen nicht mehr den Gemeinden, Indern
den 8 a n5 e s z ent r a l b ehö r d en auferlegt sodaß die
Einführung solcher Kleinhandelspreise nunmehr für alle
Orte auch für die unter 10006 Einwohnern  ge¬
währleistet ist. Dabei ist die Möglichkeit vorgesehen, den
Kleinhandelshöchstpreisfür den Verbrauch durch den Jagd¬
berechtigten und durch den Händler verschieden hoch zu bc- .
messen. _

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
.K ö n i g l i che s T h e a t e t . Das Schauspiel beginnt am

Samstaa 2 September, die neue Spielzeit mit einer Wie¬
derholung von Gustav Freytags «Graf Waldemar in der
bekannten Besetzungi nur die Rolle ^er Fra « Box wird v
nun an von Frau Kuhn gegeben. Die dem Königlichen
Theater neu verpflichtete Künstlerin wird "uch ' nber zwei¬
ten Schauspielvorstellung auftreten , und »i" "i: als Toten
weibele in Schöuherrs Komödie des Lebens «Erbe Nach
diesen zwei Wiederholungen gehen am 8. September die
ersten beiden Teile von Friedrich HebbelS »Nibelungen in
Szene. Das Werk wurde Fit dem Jahre 1871 nicht meyr

*n Re ŝid ên //h ê a" e r . Am Freitag eröffnet das Resi-
öenztheater die neue Spielzeit (die 21.) un/^ em neuestenvon Dr . Rauch die 7. im neuen H«uie mit bem neuesten
Lustsviel „Der Herr von oben von Heinrich Jlgenstein,
der hier durch seine anderen Werke (u. a. «Kammermusik )
rühmlichst bekannt ist Es ist ein ^ 'nburaerliche - ustsp^das bei seiner Urautfuhrung ernen gro«en HElterkeit- erioig
erzielt hat. Die Hauptrollen liegen rn den Händen der
Damen A. Hammer. K. Hausa und C. Andree-Huvart w-
wie der Herren Kamm, Bugge. Möller . SHenck und Ihle.
Die Spielleitung hat Herr Brühl . Das Lustspiel wird am
Samstag und Sonntag wi ederho lt.

Opernsänger Fritz Scherer, der lyrische Tenor unseres
Hoftheaters trat anläßlich einer Konzertreue durch die
Städte des besetzten Gebietes im ^ °rdwesten auch in ^ i l l ennf\ Brüssel  mit außergewöhnlich starkem Grfoig auf.
Uebek seine Mstwirkung in dem vom Deutschen Sym-
phonie-Orchester Brüssel unter Leitung von Professor Fritz
Bolbach veranstalteten Konzert berichtet dre Brusieler
Dpnische Zeitung u. a. fogendes: »In Fritz S cd er er vom
Softbeater in Wiesbaden lernten wir einen Mit «ußer-
aewöbnlich schönen Stimmitteln begabten Tenor kennen.
Er sang die Arie aus „Euryanthe " mit feinstem Geschmack

sonderer Anerkennung verdient die mustergiltige Aus
spräche, kein Laut und Buchstabe ging " rrloren . Herr
Scherer sang ferner Lieder von Schumann und Schubert.
Der Beifall des überfüllten Saales war sehr stark.

Kriegs -Erinnerungen
31. August 1918.

Erfolge im Westen und Osten; Luzk gefalle«.
ofmMirii tuuröc bekannt gegeben, daß aus den von den

(ikiitickcn Truppen besetzten Gebieten Polens das General-

Cm « ” ' s St «.,« «; giiiju
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Osten ging die Vorwärtsbewegung ber deutschen und
österreichischen Truppen an den bereits wehrfach genannten
Orten weiter, der Oberlauf^dê Narew^war ^ iberschritten,

'fim jmi England sagt zwar so, aber ich erlaube mir,
ineine besondere Meinung darüber zu haben. Glauben
Sie , daß England irgend ein Interesse an einem russischen

^ ^^«Offen 'gestanden, nein ! Früher wäre es geradezu
gegen alle englische Ueberlieferung geweien! Aber letzt und
indiesem Weltkriege. Wer weiß denn da noch, was rechts

Unb,,9 !uVroUL iä!'Ihnen meine Meinung sagen! Bismarck
rttpfnfe skbon daß Aegypten das Genick Englands sei, lener
Fbenswichtige Teil, durch welchen der gewaltige Körper
der asiatischen und afrikanischen Kolonien mit dem Gehirn
ZI  Ganzen dem britischen Eiland, zusammenhaugt. An
das Gehirn ' können wir schlecht heran. Aber da Gemck
können wir packen und brechen. Dre Türkei kann es.
zu Lande sind ihre Heere allen britischen Soldner,waren
überleg ». im Januar dieses Jahres von sol-
» --n Nkänen Herr Versen. Man sprach von einer Bahn an
L " iS ; $ ; »» »r .WM « E(«m--I» «in«.
tttfifien Armee in Aegypten. Aber dann wurde alles wieder
still und mein Dienst gestattete mir nicht, mich v,el um
andere Dinge zu kümmern!"

„Nicht wahr, im Januar hörten Sie diese Gerügte , die
einen sebr realen Kern haben , und IM Februar begannen
die ersten Lanbungsversuche der Engländer an ben Dar¬
danellen. Begreifen Sie den Zusammenhang? England
weiß, wo ihm der tödliche Streich versetzt werden soll, und
es versucht mit allen Mitteln zu verhüten , daß die,er Streich
geführt werde. ?legypten müßte cs selber veltcldlgen.
Für das Dardanellenabenteuer fand sich französischesBlut
in Hülle und Fülle , sollte sich nach enalischek Rechnung auch
noch russisches, italienisches und möglicherweise sogar ĝ ie-
chisches Blut finden. Die engliichc Politik ist nicht dumm.
Ein kluges, kaltes Schachsviel, da? nur an dem Fehler
krankt, die lebendigen Faktoie » fal,ch emzuschätze-n Als
Enaland in das Dardanellenabenteuer stieg, hatte es « ovl
kaum Anast. daß dieses Unternehmen nicht glucken tonnte,
wohl aber Gorge, wie man die Russen und sonstige Bun¬
desbrüder später wieder aus Saloniki entfernen könne.
Bor allen Dingen erblickte England darin das gegebene
Mittel , dem ägyvtischeu Unternehmen einen Knuvvel
zwischen dte Beine zu werfen. In der Tat sind wir denn
auch aenötigt gewesen, das Unternehmen vorläufig ruhen
zu lasten. Die Pläne , dte sie dort erblickeU, sind erst zum
Teil ausgeführt , ein sehr erheblicher D- ' l barrt noch der
Ausführung." * (Fortsetzung folgt.,
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Donnerstag , 31 . August 19̂ 1
nördlich von Pruszany der Feind über das Sumpfgebiet
zuruckgedrängt.- General Bothmer stürmte gegen feind¬
lichen Widerstand die Höhen des östlichen Strypaufers und
nördlich von Zborwo. Das Hauptereignis des Tages ist
oer Fall der Festung Luzk: die Oesterreicher warfen ' die
Russen mit dem Bajonett aus ihren verschanzten Stellun¬
gen und säuberten die Stadt von dem fliehenden Feind.
Bur selben Zeit durchbrach bei Bialykamien in Noröostga-
Uzren die Armee Vöhm-Ermolli in 20 Kilometer Breite die
feindlichen Stellungen , wodurch die Russen gezwungen wur¬
den, sich völlig hinter den Styr zurückzuziehen.

Fc. Fulda, 31. Aug. Der Mörder Ebender!  Der
dritte der als Mörder des Försters Romanus verfolgten
Gebrüder Ebender, der Zigeuner Wilhelm Ebender, ist in
Holland verhaftet worden. Die Auslieferung wird bean¬
tragt werden. Die beiden anderen Brüder Ebender sitzen
in Hanau hinter Schloß und Riegel.

Handel und Industrie

Hessen-Nassau und Umgebung.
i. Geisenheim. 31. Aug. Einen Fluchtversuch

unternahmen in der Nacht vom Sonntag zum Montag zwei
hier untergebrachte Engländer . Sie bestiegen einen vor¬
uberfahrenden Güterzug, wurden aber bereits in Biebrich
aus einem Bremserhüuschen des Zuges herausgeholt.
Borgestern wurden die Ausreißer wieder nach hier ge-
bracht. Sie sehen ihrer Bestrafung entgegen.

CJD Bingen , 81. Aug. Se lb stm 0 r d v e r su ch. Eine
Frau Barschkier aus Offenbach am Main hat sich gestern
abend in der Nähe der Mündung des Binger Hafens in
den Rhein gestürzt. Sie wurde von dem Schutzmann
Gunölach und Kaufmann Gräber hcrausgezogen. Man
brachte die Frau , die bereits die Besinnung verloren hatte,
ins hiesige Hospital, wo sie bald wieder ins Leben zurück¬
gerufen wurde, lieber ihre Persönlichkeit usw. verweigerte
sie rede Anssage.

^ Diez» 31. Aug. Städtisches.  In der vorgestri¬
gen Sitzung der Stadtverordneten wurde die beantragte
Gehaltserhöhung des Gemeindeförsters Gänsen um 200 M.
ab 1. April 1917 genehmigt. Die Stadt hat hierzu als be¬
teiligte Gemeinde des Forstschutzverbandes einen Mehrbe¬
trag von 12 M. zu leisten. In der Angelegenheit der Er
Weiterung des Friedhofes wurde die Vorlage dem Magi-
strat wieder zurückgegeben, da man bei einer dieser Tage
stattgefundenen Ortsbesichtigung eine billigere Lösung ge¬
funden hat. Bei .Erörterung des Berichts ' des Finanzaus¬
schusses über dey Verbrauch an Gas und elektrischem Strom
im Betrieb des Gaswerks wird der Magistrat ersucht, eine
Verbilligung •bet  Betriebskraft anzustreben und die Ein-
bauung einer Turbine , die durch überschüssiges Wasser der
Wasserleitung betrieben werden könnte, in Erwägung zu
ziehen. Unter „Mitteilungen " wurde die Frage der Le¬
bensmittelversorgung , insbesondere die gerechte Verteilung
der vorhandenen Lebensmittel eingehender Erörterungunterzogen.

Schönberg-Mölliugcn, 31. Aug. Sein 25jähriges
Priesterjubiläum  feierte gestern Pfarrer Martin
Kaiser.

? Frankfurt . 31. Aug. Schulanfang 8 Uhr.  Wie
wir bereits vor einigen Tagen gemeldet haben, hatte der
Magistrat (Schulbehörde) bei der Regierung den Antrag
gestellt, daß vom 1. September ab der Schulanfang auf 8
Uhr vormittags festgesetzt wird. Die Regierung hat die¬
sem Antrag nunmehr stattgegeben. Bon Freitag ab beginnt
also der Unterricht an allen Frankfurter Schulen um 8 Uhr
vormittags.

F-. Frankfurt . 31. Aug. D i e Stadtverordneten¬
versammlung  faßte in ihrer gestrigen Sitzung ver
schieü,ene wichtige Beschlüsse. Sie stimmte einstimmig einer
Magistratsvorlage zu, die eine wesentliche Erhöhüng
de r Familienunter st ützungen  der Kriegerange-
hörigen forderte. Diese Zuwendungen bestehen in Koßlen-
und Kartoffelgutscheinen im Werte von 5'A Mark allmonat¬
lich für Ehefrau^ . Außerdem erhalten Kinder und son¬
stige Bezugsberechtigte monatlich für 1 Mark' Kartokfel-
gutschcine. Danach erhält vom 1. Oktober ab jede Ehefrau
monatlich mindestens 35,30 Mark und jedes Kind 12 Mark
Unterstützung. Für die Kohlenscheine bewilligte man 700 000
Mark und für Kartoffelg.utscheine 400 000 Mark, zusammen
1 100 000 Mark. Ferner bewilligte die Versammlung für
Unterstützungen aus weiteren Einberufungen 100 000 Mark.
Weitere 500 000 Mark genehmigte man zum Lau von
Jpdustriehallen  im Ostüasengeländc. Einer Verein¬
barung der Städte Frankfurt , Kassel und Wiesbaden  in
Fragen künstlerischer Wettbewerbe gab man seine Zustim¬
mung. Danach sollen Wettbewerbe auf dem Gebiete der
Bildhauerkunst, der Baukunst und des Städtebaues , die als
allgemeine Wettbewerbe nicht ausgeschrieben werden sollen,
die aber ihrer Art und Bedeutung nach über das rein ört¬
liche Interesse hinausgehen, ans die in der ganzen Provinz
Hessen-Nassau wohnhaften Künstler ausgedehnt werden. Da¬
bei ist es zulässia. bei Werken der Bildhauerkunst bis zu
20 000 Mark und der Baukunst bis zu 100 000 Mark Wett¬
bewerbe auch künftig nur unter den Künstlern der drei
Städte auszuschrcibeni auch Notstandswettbewerbe sollen
einbezogen werden. Zu den Provinz -Wettbewerben soll
mindestens ein nicht in Hessen-Nassau wohnender Sachver¬
ständiger als PreisruHster zugezogen werden. Die Verein¬
barung gilt vom 1. Avril d. I . ab auf drei Jahre . — Für
die Versorgung der Stadt mit Winterkartoffe l̂n  bis
1. April n. I . sind 1600 000 Zentner angemeldet worden.
Für Massenspeisungen sind 270 000 Zentner vorgesehen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Strafkammer . Wiesbaden,  30 . Aug. Der ver¬

witwete Landwirt Philipp W. aus Buch bei St . Goars¬
hausen, der, wie berichtet, wegen Ueberschreiten der Butter¬
höchstpreise vom Schöffengericht mit fünf Mark Geldstrafe
Oestraft worden war , hatte gegen dieses Urteil Berufung
ei der Strafkammer eingelegt und im Laufe der Verhand¬

lung betont, er habe aus Scherz nur für das Pfund But¬
ter 15 Psg. Trinkgeld verlangt und obendrein einen Kuß
pro Pfund. Die Verhandlung wurde in voriger Woche ver¬
tagt, um die Käuferin der Butter zu hören,- das Bäuerlein
nahm aber vor der Verhandlung die Berufung zurück. —
Der Schlosser Adolf H. in Wiesbaden hatte seinem Ar¬
beitskollegen 12 Mark bar, eine Uhr, sowie Kette gestohlen.
H. leugnet die Tat , doch das Gericht hielt ihn für überführt,
da er schon manches auf dem Kerbholz hat, und verurteilte
ihn zu 18 Monaten Gefängnis . — Ein löjähriger Haüs-
bursche, der bei einem hiesigen Kaufmann bedienstet war,
erhielt vor einigen Wochen den Auftrag , vier Pakete auf
der Post ab̂ ugcben. Das Porto betrug pro Paket 25 Pfg.
Dies änderte der Angeklagte im Geschäftsportobuchin 35
Pfennig um und steckte somit 40 Pfg. in seine Tasche. We¬
gen Unterschlagung dieser 40 Pfg. in Verbindung mit
schwerer Urkundenfälschung nahm die Strafkammer den
Hausburschen heute in eine Gefängnisstrafe von drei Tagen.

Sport.
Gefallene Sportsleutc . Die in Berliner Fußballkreisen

bekannten. Fußballer Hahn,  G e n s i cke und B u h l s. Mit¬
glieder des Fußballklubs Viktoria, haben den Heldentod ge¬
funden. Einen weiteren schweren VerluI hat der Fußball-
sport durch den Tod von Js brau dt (Fußballklub Helgo¬land! erlitten.

Unter den siegreichen Jockeis auf der Flachbahn steht
nach den Ergebnissen des Sonntags Kasper weiter mit
38 Siegen an der Spitze vor Schläfe mit 34, Archibald
mit 83, Rastenberger mit 82, O. Schmidt mit 30, Ientzsch
mit 19 unö SDIeinif mit 17 Erfolgen . Bei den Hindernis¬
jockeis hat sich bei den führenden Reitern nur die Sieges¬
summe von Reith um einen Punkt erhöht, der nun mit
24 Siegen an zweiter Stelle hinter Lewicki mit 27 Erfolgensteht.

Er« seltenes Bild bot das Czaröasrennen am Sonntag
in Gruncwald . „Erpel" und ..Rundeßtreue " liefen in
Blinkers , nachdem sie vor dem Rennen — natürlich mit
Genehmigung des Vorstandes — eine Flasche Whisky ein¬
geflößt erhalten hatten.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Eine tapfere Tat des Unteroffiziers Josef Otterswohl

aus Wiedenbrück in Westfalen. Es war im September
vorigen Jahres , als eine Rahfahrerkompaqnie, die der
Kavallerie zugeteilt war, auf der Verfolgung des fliehenden
Feindes so weit gekommen war , daß sie selbst in Stellung
gehen mußte. Hufeisenförmig erstreckte sich die Stellung um
eine Sou uns soeben besetzte Stadt , und die Kompagnie
lag ^twa in der Mitte . Der Gegner, dem an dem Besitz
der stadt viel gelegen war , hatte größere Kräfte angcsam-
melt und mit Seren Hilfe unsere nur schwachen Stellungen
in der Flanke durchbrochen. Als wir das bemerkten, schien
es für uns zum Entkommen fast zu spät zu sein. Doch es
mußte versucht werden. Bei dem eiligen Rückzug war Unter¬
offizier Otterswohl , der es sich nicht hatte nehmen lassen,
auch in dieser augenblicklichen Bedrängnis sich noch um die
verwundeten Kameraden zu bekümmern, ziemlich weit
zurückgeblieben. Es gelang ihm aber noch, die Stadt gerade
zu »er Zeit zu erreichen, als auch die Feinde im Beariffe
standen, wieder Besitz von ihr zu ergreifen. In der Stadt
fand unser Unteroffizier verschiedene Kaineraden vor, die,
vom Feinde umgeben, schon die Hoffnung auf ein Entkom¬
men ansgeben wollten. „Wir sind im Sack", schallte
unserem Untcrofsizier entgegen. „Nun, dann machen wir
,n den Sack ein Loch", war die kurze Antwort . Schnell ent¬
schlossen übernahm er die Führung , und von neuem Mut
und fast unwiderstehlicher Kraft erfüllt , warf sich die tapfere
schar mit aufgepflanztem Seitengewehr auf den ankom-
menden Feind . Drauf und durch war die Tat eines Augen¬
blicks. Wohl fiel mancher Kamerad dem Hagel der feind¬
lichen Geschosse zum Opfer, aber mit der größten Anzahl
gelang es unserem tapferen Führer , wohlbehalten zur
Kompagnie zu stoßen. Den Lohn für diese Tat war die
Beförderung des Unteroffiziers Otterswohl zum Vizcfeld-wcbel

a Landwirtschaft und Weinbau. a 6
Berliner Börsenbericht vom 36. August. Die.

mung war recht matt. Am stärksten waren die Kue!
gänge wieder bei den Petroleumwerten Steaua
und Deutsche Erdöl . Recht erheblich litten ferner >
und Autowerte, insbsondere Daimle », Benz, Hirsch'
Dynamit , Deutsche Waffen, Rheinmetall und Rom
Pulver . Weniger scharf war die Einwirkung auf de» ^
tanaktienmarkt. Einigermaßen behauptet waren gr
zitätsaktien , auch Schiffahrtswerte wurden nur r '
der matten Allgemeintendenz in Mitleidenschaft
Eine ziemlich feste Haltung zeigten russische Banka'
auf Käufe der inländischen Arbitrage . Am Renten««
waren die einheimischen?B‘erte gut behauptet, öster̂ rM
und russische Renten lagen schwächer, ebenso die ruu
schen Renten. Serbische Papiere waren erholt. Tä»i»
Geld ZV-i Proz ., Privatdiskont 4% Proz . und darunter

Berliner Produktenmarkt vom 3». August. Die
sätze blieben beschränkt. Nachfrage war nach Kraftfnö
mittel vorhanden, diese kann jedoch kaum befriedigt wej
Ersatzstoffe, die teilweise reichlich zur Verfügung '&e
wurden weniger beachtet. Die Zufuhren von Heu—
Stroh , die während des schlechten nassen Wetters nur kW
waren, sind wieöckr größer geworden, doch blieben die jS
fer in Erwartung nachgiebigerer Forderungen zurückhL
tenö. Für Saatware fehlte es an entsprechender KauW
Am Frühmarkt blieben die im Warenhandel ermittelt-,
Preise unverändert . , HW

Frankfurter Börsenbericht vom 30. August. Die
kulation war zu Abwickelungen geneigt, so daß die Kuch
bei dem Mangel neuer Käufer nachgaben. So wurden«
Rüstungswerten Rheinmetall . Ver. Köln-Rottweiler M.
ver, Hamburger Dynamit , Deutsche Waffen, Fahrzeug©,
fenach. Daimler und Hirsch Kupfer zum Teil erheblichi
rückgedrängt. Einen neuen Verlust erfuhren Erdöl
Steaua Romana . Auch Montanaktien litten unter ReG
sationen, so daß sich Bochumer, Phönix, Gelsenkirchen, Cw
Bismarckhütte prozentweise niedriger stellten. Die m-
stigen Abschlüsse von Geisweid und Hasper machten keim
Eindruck. Chemische Werte, Bankaktien .gaben nur umi-
heblich nach. Von Elektroaktien schwächten sich Bergmj
ab. Paket und Lloyd wurden niedriger genannt, ebenst
Frankfurter Maschinenbau, Voigt u. Haeffner, Fuchs SSto
gon, Gummi Peter . Von ausländischen Fonds
Russen uüd russische Prioritäten nach, während Japanei
fest blieben. Rumäuier waren weiter nachgebenö. Privck-
öieskont 4% Proz . und darunter.

Der Anfsichtsrat der Capito «. Klein - AktiengeseMaß
in Benrath a. Rh. hat beschlossen, der auf den 22. S .'piew-
ber einznberufenden Generalversammlung vorzuschlage»,
aus dem Jahresgewinn für das Geschäftsjahr 1915/18, Sei
nach 380 000 Mark Abschreibungen und Rückstellung s»
Kiiegsschäö'en einschließlich der Kriegsaewinnstcuer vm
600 000 Mark sich auf 804 808 Mark beziffert, 100 000M-ck
dem Unterstützungsbestanö und 100 000 Mark der National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenei
zu überweisen. 150 000 Mark einer besonderen Rücklage zn-
zuführcn und 19 Prozent Dividende  auf dal
Aktienkapital von 2 Millionen Mark zu verteilen.

Der Aussichtsrat der Mctällwaren -, Glocken- und Fahr-
radarmatnren -Aktiengesellschaft vorm. H. Wißner u. Medlie
hat beschlossen, in der für den 7. Oktober einzuberufendr«
Generalversammlung nach reichlichen Abschreibungen und
Reservestellungen die Ausschüttung einer Dividende
von 18 Prozent  gegen 15 Prozent im Vorjahre in Bor¬
schlag zu bringen.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Der
Handelskammer zu Wiesbaden ist-eine Zusammenstellung
Ser von Holland  erlassenen Ausfuhrverbote  nack
dem Stande vom 18. Juli zugegangen. Interessenten kön¬
nen diese Zusammenstellung in der Geschäftsstelle der Han¬
delskammer einsehen und erhalten darüber auf Wunij
mündlich und telephonisch entsprechende Auskunft. /

XX Obst- und Gemüsemärkte. Am 30. August erzielte
in N i e ö e r - I n g c l h e i m der Zentner Mirabellen 40 R-
Pfirsiche 45—60, Frühbirnen 20—35, Frühäpfel 18—22  um
Zwetschen 25—27 M„ in Bingen  der Zentner Zwiebeln
20, Tomaten 50, Aepsel 25. Birnen 27, Pflaumen 18, Pfir¬
siche 80 und Zwetschen 28 M.

<

1

Uriierrrcht
Am Svangenberg'schen Konservatorium, Wilhelmstraße 16.

bat 5er Unterricht beute wied-er fcin-en Anfang genommen:,
gleicher Zekt beginnen neue Kurse in allen Fächern. Die Direk¬
tion legt Wert darauf zu bemerken, daß der Unterricht nur von
konfervatirisch gebildeten und diplomierten Lehrkräften ertem
wird, und daß sie an ihrem altbewährten Grundsatz festhält, nM
mehr wie zwei Schüler in einer Stunde zusammenz-u nehmen,
<rum in den „Anfangs-5klassen", im Interesse einer gründlicheren.— ... — „nnsangs-^ laiien , tnt mircrelle einer grunonŵ ''.-
AuAbisd;ln-q der Schüler. Als neue Lehrkraft für Violine wuroe

Deubel,  seither Lehrer am Konservatorium inHerr Adolf_
Basel, gewonnen.

Vereinsbank 1 Wiesbaden
Gegründet 1865 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Reichsbank -Giro-Konto. ■iTTiTTTi" SpUI *jfHSS©

Gegründet 1865.

Postscheck -Konto Jfr . 850 Frank lurt a . N.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht-
mitgliedern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5i— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe
von Heimsparhfichsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Laufende Kechnnng ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel-
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen^

Die Konto -, Scheck - n . Platzanweisnngshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Fernsprecher Kr . 560 und 078.
Telegr . -Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in lautender Iteelinnng gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzngvon Wechseln . An -nnd Verkant von Wert¬

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssdieinen, letztere schon 2 Wochen vor Ver¬
fall, Anszalilnngon im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undKeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,
^ermietnng von Mtahlfüchern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl-
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung ; von Htp ®’
theken und ganzen Vermögen.

n ; M + i- BA e,tJ, ,lligSt? ^ usk“nft in  * llen  Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . - Anzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft cerne bereit.
mi « . gf .N|idJn i; b„^ 1 !J ei,hr eSiie.nohÄ . ! i”t' * * ™<l -es Krieges au , die Vor-
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^fünften Kriegsanlerhe.
« „.ddeuische Allgemeine Zeitung" schreibt unter

"'}S  Bur 5. Kriegsanleihe " : In den letzten
, ;ir Auflegung der 5. Kriegsanleihe kommt

Mtiein daß es der Entente gelungen ist, zwei
. ’L aeflcn das Deutsche Reich und seine Ver-

vfen zu sehen. Vergeblich haben die eng-
^französischen Drahtzieher versucht, den festen

u''d I « ; Volkes zu erschüttern. Weder mili-
wirtschaftlich ist es ihnen gelungen . Kleinmut

' iakeit in die Reihen der Heimatkümpfer hinetn-
a \j halten fit den rechten Augen-

WL2Va ekom m en, V e r w i r r u u g überall bei der
i  s “ 1 wie auch im Volke hervorzurufen . Doch wird

gelingen. Im festen Glauben an die Kraft
Cn rmiWiafeit der ganzen Nation hat die Regierung

bereits vor Monaten bekanntgegebenen Plane,
icniber' eine neue Kriegsanleihe aufzulegen, sich

inaen lassen. Vor einigen Magen
deutsche Presse verständnisvolle

Zaghaf
ragen

iHt'ftr
i ihrem

abbri
anze

'die
net

gingen durch
Äeußerungen

an vielen Orten laut gewordenen Gerüchte, die
waren die Stimmung für die bevorstehende

anleibe herabznsetzen. Mit tiefer Berechtigung ist
-rdackit ausgesprochen worden , daß wir es bei solchen
Gerungen mit M a chc n scha f t e n f c i n d l ich 'c r
i ptt s'u tun haben, denen daran gelegen ist, die nt»

"Resonnenheit, mit welcher das deutsche Volk den
bisher finanzierte, zu zerstören. So wurde behaup»
Bcteilignng an der künftigen Kriegsanlethe sei ge-
eine Verlängerung  des Krieges zu bewirken.

Landesverräter  be .zeichnete bereits ein Blatt
eniacn. der solche Einflüsterungen ausspricht, glaubt,
befolgt Ans die Verbreitung solcher Gerüchte w a r -
!a nur die Feinde.  um dann, wenn wir schwach

Liden einen Frieden zu diktieren, wie sie ihn wünschen.
haben in den letzten Monaten häufig genug Gelegen¬

st gehabt ans de» Äeußerungen der feindlichen Presse
feindlicher Staatsmänner zu hören, welches wohl die
cn sein würden, wenn die Feinde ihr Ziel erreichten,
auszudenken wäre das Elend, welches die feindlichen

en mit ihren Hülfsvölkern aus allen Zonen der Erde
die Heimatflnrcn bringen würden. Wir kennen die

der furchtbarer Zerstörung, die der Krieg über die
iiiidstrichc gebracht hat. in denen der Kampf jetzt über

iFahre tobt. Kandel und Wandel würde vernichtet und
Dionen von Menschen in tiefste Not und Gefahr des
Äes und der Seele gebracht werden. Bei diesen Aussich-

könntc das Reich keinen Frieden schließen, auch nicht,
M die Zeichnungen auf die Anleihen zurückgehen wür-

Die einzige Folge würde nur sein, daß wir diese so¬
nn Wege der Finanzierung durch langfristige Anleihen,

den Neid aller unserer Feinde erwecken, verlassen und
®ii einer ungewissen Zukunft entgegengehen müßten,

haben bis setzt an allen Fronten in zahllosen Schlach-
die Gegner in Ost und West zurückgcdrängt und wir
len kämpfen, bis sie einsehen, daß alle ihre Bemühungen,
niederzuringen, erfolglos sind. Würde der Anleihe
Erfolg zuteil, so würden die Gegner dies nur als ein

hen beginnender finanzieller Erschöpfirng ansehen und
:neuem Mut und Hoffnung fassen, trotz ausgebliebener
ssenerfolge. doch noch zu dem von ihnen gewünschten

zu kommen, wenn sie nur den Krieg noch
tin die Länge ziehen.  Eine Verlängerung
nicht eine Verkürzung  des Krieges erzielt

jenige , der bei der Anleihe nicht sein Aeußer-
zur Erreichung dieses großen Erfolges beiträgt,

weiteres Mittel zur Zurückhaltung von Kriegs-
nhen hat man Zweifel zu säen versucht, ob das Reich

, ande sein würde, den für die Verzinsung und Zurück-
ilung der Anleihen übernommenen Verpflichtungen nach-
lkemmen. Das Reich ist bis 162 4 vertraglich gebunden,

cozent Zinsen für  seine Kriegsanleihen zu zahlen.
1824 könnte eine Herabsetzung des Zinsfußes und
auch nur in der Weise erfolgen, daß das Reich den

ein. die in eine derartige Herabsetzung des Zinsfußes
' einwilligen sollten, die Anleihe zu dem Nenm
lein Bar zurnckzahlcn  müßte . Eine vorherige
Setzung wäre eine Vertragsverletzung , die nur ein
>der,  kein Einsichtiger die deutsche Reichsleitung für

>halten wird. Das Reich ist durch die Mittel , die seine
bacbnng ibm in die Hand gibt, unter allen Umständen

Lage, seinen Verpflichtungen gegen die Anleihcn-
in vollem Umfange zu erfüllen. Dieienigen

denen der Krieg Gelegenheit zu reichlichem Gewinne
'rächt hat. werden bereits durch die Kriegsgewinnsteuer

rinem sehr erheblichen Beitrag zu den Kriegskostetl.
»gezogen. Niemals wird daß Reich dprch eine Herab-
»g der Kriegsanleihezinfen denjenigen, die in schwerer
rhre Geldmittel zur Verfügung gestellt haben, einen

overlust auferlegen und sic benachteiligen gegenüber
rutgen, die die Taschen verschloslen gehalten und ihr
^in anderen Werten angelegt haben. Schon jetzt wer-
'« Kricgsanleihezeichnern Vergünstigungen gewährt,

die KriegLgewinnsteuer durch die Zurückgabe von
^ ^"rigen Kriegsanleihen einschließlich Schitldbuchfor-
- Men und äprozentigeu Schatzanweisnngen zum Neun-

»lso »i-heblich gtzer den Ansaabeknrs von 4H Proz.
»«Weisungen zn 66.30. also gleichfalls über den Aus-

itezghlt werden können. Das Blatt schließt mit
.enoen Worten: Nicht Nachteil, nur Vorteil erwächst

°o „ Kriegsanleihe zeichnet. Nicht nur durch sichere
liff » Verzinsung , sondern auch dadurch, daß rede

die die  Z e i chn nn  g s su  m m e wächst,
ien L’*1*1>>t . tt tt 3 d e m Frieden näher zu bri  n-

^,. ^. -i »utschlauds Macht im alten , ia in erhöhtem
" wird erstehen lasten.
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Ans der Kriegswirtschaft.
fünfzig neue Ztegenzuchtvereine

Helion Provinz Brandenburg  allein im letzten
.»tztstanden. Es ist dies ein Beweis dafür, daß

'»»Hevb..E-E ^»» Landwirtschaftskammer für die Provinzder Landratsämtcr für die Hebung der
Wa ^icht vergeblich gewesen ist. Tie Landwirt-»tzei, gewährt, um die Zicgenbockhaltnng zu unter-

1 itöf,' 1!Cl> '« diesem Jahr für sedcn Vereins - und Sta-
*roe] Kriegsznlagen von ic 23 Mark. Die ersten

cr^cn «m 1. November, die zweiten 2.3 Mark am
»usgezahlt. Tie Beträge sollen zum Ankauf

’ft "Estuht werden. Es soll in jedem größeren Orte
»in Ziegenzuchtvcrein begründet werden.

^"drgisches Eingreifen gegen Wncherpreife.
4te di/m i.»i)ien Wochenmnrkt in Schneidemühl

.,*°iizei durch ihr energisches Eingreifen den
- z-' »» »in schnelles Ende. So wurde tt. a., wie die

8e§3tfl." schreibt, ein Hahn, für den 12 Mark gc-

L°-h-

polizeilich beschlagnahmt. Die sofortige
L u«g ergab einen Erlös von 6,73 Mark. FernerK eirtp CV VIHtH Wiiuy  l »uu i ’IUU,
ÜDojf. die für junge Hühner für das Stück
•ertinpw? »rte, wegen Kriegswnchers angezeigt. Min-

lrnen  wurden schließlich wegen des überaus
engten Preises beschlagnahmt.

Zur Verteuerung des Obstes.
berichten Berliner Blätter : Aus verschiedenen Gegenden
werden jetzt die Verpachtungsergebniste der Ob st Nutzung
an den Straßen  bekannt , die eine ungeheure Steige¬
rung gegen das Vorjahr erkennen lasten. Ganz besonders
scheinen die Pflaumen von den Pächtern bevorzugt zu wer¬
den, für die sie sich zu märchenhaften Angeboten entschlossen.
Während sonst die Feldmark Altdorf im Berpachtungs-
termin 100 Mark brachte, erreichte sie diesmal über 1000
Mark. Die Feldmark Patitz erzielte sogar ein Gebot von
2700 Mark, und für die Alleen der Stabt Niemcgk, die sonst
400 bis 300 Mark einbrachten, wurden über 2000 Mark
gezahlt.

Im Gegensatz zu diesen hochgeschraubtenPflanmen-
preisen steht das Vorgehen der Polizeiverwaltung in Kros¬
sen a. d. O., die einen Pflaumenpreis von 30 Pfennig für
das Pfund als Wucherpreis ansteht und unnachsichtig solche
Forderungen zur Anzeige bringt . In einer Bekannt¬
machung weist sie darauf hin, daß solche Preise Her Be¬
völkerung, die bei der großen Fettknappheit 'auf anderen
Brotaufstrich angewiesen ist, dazu die letzte Möglichkeit ge¬
nommen wird.

Zwetschenhöchstpreise.
Vom Kriegsernährungsamt  wird mitgeteilt:
Die schweren und berechtigten Klagen über Preistrei¬

bereien auf dem Obstmarkt nehmen ihren Fortgang . Be¬
sonders auf dem Zwetschenmarkte machte sich in neuerer
Zeit eine sehr starke Preistreiberei , vor allem durch Händ¬
ler , bemerkbar, obwohl nach den Aussichten der Zwetschen-
crnte kein Anlaß zu einer sehr hohen Preisgestaltung vvr-
liegt. Durch die Preistreibereien leidet die Versorgung
der Bevölkerung mit Zwetschen Gefahr. Zugleich wird der
Erwerb ausreichender Mengen preiswerter Rohstoffe für
die Marmelabeniudustrie und in der Folge die Sicherstel¬
lung billiger Marmeladen für Heer und Volk, deren Be¬
darf an Streichmitteln groß ist, in Frage gestellt.

Daher hat sich der Präsident des Kriegscrnährungs-
amtes , trotz der allgemein in Bezug auf ?ie Höchstprcisfest-
setzung für Frischobst bestehenden Bedenken, entschlossen, den
H ö ch stp r e i s für Ha u^ zwetschen  oder Bauern-
pflaumen  aller Art aus der Ernte von 1916 beim Ver¬
kauf gepflückter, reifer Marktware durch den Erzeuger aus
10 Mark für 50 Kilogramm festzusetzen. Darnach müssen
Zwetschen, die nicht vom Erzeuger, sondern vom Käufer ge¬
erntet werden wollen, ebenso wie das für die obstverarbei-
tende Industrie erforderliche halbreife Obst erheblich bil¬
liger verkauft werden. Dke für den Pflaumeneinkauf der
Industrie zuständige Kriegsgesellschaft für Obstkonserven
und Marmeladen hat eine entsprechende Anweisung be¬
kommen. Dgß die In dustrie nicht zuviel  Zwetschen
für sich anfkauft. dafür sorgt der vom Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes ernannte Bevollmöchtiate. Damit
sie auch bei etwaiger Zurückhaltung der Zwetschen solche
erwerben kann, ist ein E nt e i gnun  g s r e cht vorgesehen.

Die Höchstpreise  für den K l e i n v c r ka u f lAb-
satz in Mengen bis zu 20 Pfunds sind in der Verordnung
auch vorgesehen, und zwar mit

25 Pfennig für das Pfund.
Kommunalverbänden und Gemeinden ist das Recht ge¬

geben. hiervon Abweichungen zuzulasten. Sie können also
örtlichen Verhältnisten Rechnung tragen . Wenn durch diese
Preisregelung Händler , die zu übertriebenen Preisen ge¬
kauft baben, Schaden erleiden sollten, so ist das nicht zu
vermeiden. Sie sind oft genug davor gewarnt wordr^. sich
an den Preistreibereien zu beteiligen.

Rundschau.
Zusammentritt des Reichstages.

Die Mitteilungen über den Zeitpunkt des Zusammen¬
tritts des Reichstages sind verfrüht . Eine Entscheidung ist
noch nicht getroffen. Angesichts der politischen Lage und der
schwebenden wichtigen Fragen erachten wir eS für unrichtig,
die Einberufung auch nur um einen Tag über den Termin,
bis zu welchem das Haus vertagt ist, zu verschieben. Das
deutsche Volk darf die berechtigte Erwartung hzgen. daß
der Reichstag am 26. September tatsächlich zusammentritt.
Es gilt dies umsomehr, als die bei dem Auseinandergehen
des Reichstages einsetzenden Bestrebungen, eine längere
Vertagung eintreten zu lasten, bei den Fraktionen ent¬
schieden Ablehnung erfuhren.

. Die Fraktionsführer beim Reichskanzler.
Die Führer der Reichstagssraktionen waren am Mon¬

tag, dem Tag der Kriegserklärung an. Rumänien , beim
Reichskanzler geladen. Da aber nicht alle in Frage kom¬
menden Abgeordneten in der Eile erreicht werden konnten,
wird der Reichskanzler wahrscheinlich noch heute oder mor¬
gen mit diesen Herren konferieren.

Tie sozialdemokratischeReichskonfcrenz
wird voraussichtlich am 17. Sevtembê ihren Anfang neh¬
men. Die jLerhnndlungen, die im Reichstagsgebäude statt¬
finden und vermutlich mehrere Tage in Anspruch,nehmen,
werden nicht ö f s L.n t l i ch sein. ,

Neue Ritter des Pour le msrite.
Der Netchsanzeiger gibt bekannt, daß Hem General der

Kavallerie z. D . von Bernhardt,  z . Zt . Führer einer
Armeegruppe und dem Oberst Henc,  Ehef des General-
stabel- cÄter Armceabtcilung, der Orden Pour le msrite
verliehen wurde.

Mitteilungen ans aller Welt.
Die Stiesmntter erdrostelt. In Buer bei Esten erdros¬

selte der»Bergmann Ztwitt seine Stiefmutter und verübte
dann Selbstmord dadurch, daß er sich auf der Zeche 200 Me¬
ter tief in einen Schacht stürzte.

Der Bulle im Brunnen . Ein Bulle des Landwirts
Mühl an Liebichau bei Sprottan war wild geworden und
raste die Dorfstraße entlang bis in ein Gehöft. Hier brach
er durch die Roblendecke des Brunnens in die Tiefe des
Brunnenschachtes, und es bedurfte vieler Kräfte und län¬
gerer Zeit , den Bullen , der keinen Schaden erlitten hatte,
wieder an die Oberfläche zu bringen.

Eine aufsehenerregende Verhaftung wird von der
„Münchener Post" gemeldet: Es handelt sich um den soge-
ttanntc,, Hvfmarschall der Prinzessin Luise von Eoburg.
Seit lännerer Zeit lebt nämlich die Prinzessin in München
und um sie und 'wn ibr ein ganzer Schwarm von Persön¬
lichkeiten. Ihr Hofhalt kostet viel Geld, nnb dn es nicht
vorhanden ist. muß es beschafft werden. Als Hosmarscball
der Prinzessin spielte sich Herr Geza von M a t t a <h i ch
auf, der für die Hobest und auch für sich borgte und vor
keiner Schiebung znrückschreckte. Tie Münchener Kriminal¬
polizei hat Mattachich kurzerhand vcrbaftct und ein Verfah¬
ren wegen Betrugs ober Betrugsversuchs in die Woae ge¬
leitet.

/f ==
Letzte Drahtnachrichten.

„Die wichtigste Kriegsnachricht".
A m ft e r da m, 1. Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

„N i e u w s van den Dag"  schreibt itjjjr die Einen-
nung Hindenburgs  zum Generalstabschef: „Jetzt , wo
durch die Kriegserklärung Rumäniens eine neue Gefahr für
das Deutsche Reich entsteht, will man offenbar die Ver¬
teidigung allertüchtigsten Händen anvertrauen ." — Der
„MaasboHe"  sagt : Die Ernennung Hindenburgs wird
in Deutschland eine große moralische Wirkung haben. Sein
volkstümlicher Name stärkt das Vertrauen der Deut¬
schen." — Der „N. Notterd.  Cour ." führt aus : „Der
neue Oberbefehlshaber ist zweifellos der volkstüm¬
lichste Mann,  an besten Namen sich große Ereignisse
knüpfen, der einzige Mann , Lessen Name so suggestiv wirkt,
wie der von großen Feldherren Her Vergangenheit. Einen
solchen Mann braucht Deutschland jetzt. Die Umstände
haben Hindenburg auf den neuen Posten berufen. Sie er-
foröeru bas Werk eines Genies." — „Al lg . Hanbels-
blab"  bezeichnet die Ernennung Hinvenburgs zum Gene¬
ralstabschef der deutschen Feldarmee als die wichtigste
K r i e g s n a chr i cht, die heute vorliegt.

Keine Erweiterung der Landsturmpslicht.
Berlin,  31 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In der schon gemeldeten Unterredung mit dem Vertreter
der „New ?)ork World" sv?rgl. den Bericht auf Seite 2s er¬
klärte der bayrische Ministerpräsident Graf Hertling  be¬
züglich der Frage des Heeresersatzes: „Auch die Frage des
Heeresersatzes macht uns keine Sorgen . Eine Erweite¬
rung  der L an  d st ur  m p f li  cht erfolgte bei uns noch
nicht und ist, wie kürzlich ausdrücklich festgestellt wurde,
überhaupt nicht in Aussicht  genommen . Die un¬
erschöpfliche deutsche Volkskraft bewährt sich auch hier aufll
beste." _

Eine Erklärung der ungarländischenRumänen.
Budapest,  81. Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

In der außerordentlichen Versammlung des Komi-
tatZausschnsses von Szolnok Doboka  gab der
Präsident der Nationalitätcnpartci des Reichstages, der ru¬
mänische Reichstagsabgeordnete M i h a l t, namens der un¬
garländischen Rumänen folgende Erklärung ab:.

„Nachdem Rumänien,  anstatt zur Verteidigung
unserer gemeinsamen Existenziuteresten an unserer
Sette in den Krieg einzutreten, was wir hofften, zu
unserer schmerzlichen Ueberraschung als neuer  Feind
gegen unsere Monarchie auftritt , erklären wir feierlich,
daß diese neue Phase des Weltkrieges unser patrioti¬
sches Verhalten und unsere bisherige traditionelle
Treue und unverbrüchliche Anhänglichkeit an Thron
und Vaterland nicht erschüttert, ja uns noch zu g e st̂e i -
gerter Erfüllung  unserer bürgerlichen und' pa¬
triotischen Pflichten anspornt."
Die Versammlung nahm von der Erklärung mit Be¬

geisterung Kenntnis . _

Zur Kriegserklärung der Türkei.
Berlin,  31 . Aug. lEig. Tel ., Zeus. Bln .)

Zur Kriegserklärung der Türkei an Rumänien
schreibt der „Lok.-Anz." : Die Entsendung türkischer Trup¬
pen nach Galizien vor einigen Wochen war eine weithin
sichtbare Bekundung des Willens unserer türkischen Bun»
desgenossen, Schulter an Schulter mit den Mittelmächten
dem Ententesturm überall dort entgegenzutreten, wo poli¬
tische und strategische Notwendigkeiten es wün 'chenswetst
erscheinen lassen. Die rumänischen Hoffnungen
richten sich über das Schwarze Meer auf Hie ungehinderte
Tardanellendurchfahrt,  und Rumäniens engerer
Arschlutz an Rußland , dem der Besitz Konstantinopels noH
immer als eines seiner politischen Ziele vorschwebt, rüt
gerade auch diese Frage wieder in den Vordergrund
osm an Ischen Interesses.  Die neue Türkei hat er-
kannt, wo ihre wahren Freunde sitzen. Ihre Bündnistreue
entspricht auch in diesem Falle dem wohlverstandenen
eigctwn Interesse. — In der „Dtsch. Tagesztg ." heißt es:
Wir ersehen aus der Kriegserklärung die unverbrüchliche
Treue der Türkei zu ihren Bundesgenossen, und daß man
in Konstantinopel die durch die rumänische Kriegserklärung
an Oesterreich-Ungarn geschaffene Lage klar erkannte.

Verantwortlich sür Politik und ileullleto»: SB. E Etlenl'crger, iilr den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hlineke. gl-üi den Jnieratenteii unk

gcichästlichc Miiicilungc»: Carl iNösiel. S «mili» in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt G. m. b. H

Voraussichtliche Witterung sür Freitag , 1. September:
Anfkläre nd; vereinzelt noch geringe Regenfülle.

Waffcrständc am 30. August: Hüningen 2.83, Kehl 8.14,
Mannheim 8.83, Mainz 1.24, Bingen 2.10, Rheingau 2.63,
Straßbnrg 3.12, Koblenz 2.36, Köln 2.32, Konstanz 4.07 ^?et.»- - - -

Ersatz von Petroleum
durch Gas oder elektrisches Licht

ist vaterländische Pflicht.
8169
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Kurhaus Wiesbaden.
Freitasr . 1 . September:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in ddr Koetibrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral : „Zion klagt mit

Angst und Schmerzen “.
2. Ouvertüre z. Op. „Die vier

Haimonskinder “ Balfe
3. Notturno - Luckow
4. Burgunder - Tropfen,

Walzer Morena
5. Fantasie aus „Ein Sommer-

naditstraum “ Mendelssohn
6. Zur Parade , Marsch

Wemheuer.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnementa >Kenzeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,

Stadt . Kurkapellmeister
1. Deutscher Krieger -Marsch

Strauss
2. Ouvert . zur Oper „Zar und

Zimmermann “ Lortzing
3. Cavatine a. d. Op. „Ernani ‘
4. Ständchen Lincke
5. Walzer a. d. Optte . „Der

arme Jonathan “ Millöcker
6. Ouvert . zu „Die Ruinen von

Athen 1.1 v . Beethoven
7. Potpourri a. d. Optte . „Der

Vagabund “ Zeller
8. Gruss vom Rhein, Marsch

Kraft
Abends 3.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Jubel -Ouverture v. Flotow
2. Vorspiel z. V. Akt a. d. Op.

„König Manfred “ Reinecke
3. Ballettmusik aus „Sylvia“

Delibes
4. Ball szene Mayseder
5. Ouvertüre zur Oper „Ana-

creon “ Cherubim
6. Fantasie a. d. Oper „Tann¬

häuser “ Wagner
7. Kriegsmarsch aus der Oper

„Rienzi “ , Wagner .,
Stadttheater Frankfurt a. M-

Op» »ha«r.
®onncrSta(j, 31. Steiß., abdS. 7.80 Uhr:

HoIImaun's Erzählung-».
Neues Tbratrr Frankfurt a. M. '
Donnerstag, »1. Aug., abdS. 8 Uhr:

Die Schisstriichtg« ,._

Thalia -Theater.
Klrchgasse 72. ssernspreiher 6137.
Vom 30. August bis 1. Sept .:

Maria Sonetts.
Drama in 3 Akten.

Als Ertra -Einlage: Die glückliche
Heimkehr deSSandelS-U-Bootes

„Deutschland " ,
_ in Bremen.

«inephon SS'
Vom 29. August bis 1. Sept . :

Das gewaltigste Meisterwerk in
höchster Vollendung.

Die Herrin des Nils.
Grandioses Schauspiel aus dem

alten Aegvvten in 5 Akten.
Gutes Beiprogramm.r

Dr - Hirsch
Kinderarzt

hat seine Praxis (auch die
Kassenpraxis ) wieder auf¬

genommen . 6832
--- - -- Lnlsosstrasse 6. -- -----

Sprechet . 8 - 9 ; 3—4'/,.J
Kaffee and FelndffSerei

RoÜer - Harscht
Wehen

am Linbenvlatz, Platter Straße
empfiehlt stets frischen Kuchen
aus beschlagnabmefreiem Mehl

und guten Kaffee. 6807

e
postkistchen

= jederzeit preiswert bei V
Ü Schokoladenbaus Müller . &
W Langgasse 8. Kerner da- W
= selbst zu haben runde V
^Blechdosen von Bonbons , J|

Krebse!
ein getroffen.

UHöss
Fischhalle §

Marktplatz 11.

EZu vermieten i
Sch. 2-Zim.-Woh„. weg. Sterbe

fall per 1. Oktober zu verm.
Oranienstr . 47. Hth. 2. 13710

Blücherftr. 6, 2 Zim. u. Küche u.
Abschl. i. Dachst. 16 Mk. b8652

Albrechtstr. 33. saub. l. Mans. m.
Kochherd. Näh. Part . f6310

[gl Offene Stellen
Tüchtiger

Mechaniker
— evtl, kriegsbeschädigt—der die
Bedienung d. U.-K .Zigaretten¬
maschine versteht, in dauernde,
gut bezahlte Stellung sofort ge¬
sucht. - Bewerbungen mit An¬
gaben über bisherige Tätigkeit
u-Zeugnissen schriftlich erbeten-

Zigarettenfabrik
Carl Gräff G. m. b. H.

Bingen a. Rhein , ««n

Lagerarbeiter
sofort gesucht. Kohlenbanblung
Weber, Wellritzstratze0. 6951

Stellengesuches

Kriegsbeschild. Mchnelder
sucht Stellung als Hosen- oder
Futterzuschneider. Offerten an
L. Weber, Abolfstr. 134, Langen-
schwalbach. 6984

CitlbA 25 I ., s. Stellung
SrUye , z. i . Oktober in

besserem Hause. Angeb, erbittet
Burchert,  Hundsbelle bei

Croffen a. Oder. 6953

Tiermarkt
Verkaufe umständehalber meine
zwei reinrassigenZwergpinscher.
20 Zentim. hoch, Rüde, 3 Jahre
alt . schwarz, mit braunen Ab¬
zeichen, Hündin, feldgrau , mit
braunen Abzeichen, 2 Jahre alt.
Beide sind kerngesund, ff. kupiert
und selir wachsam und zierlich.
P . Steiner . Schulgaffe 4, Gast¬
haus „Würzburger Hof". 6960

> | Kauf.a>cfud)e

Ak , lmstli, ilealmt,
»etale , Mit » Hier M,

M , üdiknkn . Atch-
Wse«. Süd , lifet

WsltlüjtßGkifteile«
1t C3r , 0867

Wellrltzstr. 21, Hof.
WM- Bitte Postkarte . -W,

Sektkorken
bis zu 6 Pf . per Stück, Wein-
korken gut erhaltene, bis , u 1.50
p. Kilo, kauft stets Ankaufs stelle
Wellritzstratze 21. Hof.

Acker . 6936
Kupfer, Messing. Zinn u. Blei

kauft fedes Quant . Pb . Häuser,
Gürtlerei u.galv.Anst.,Frieörich-
stratze 10. Tel. 1983. *886

jj| Su  oe 'g Ettufewj
4 noch gut erhaltene

Stratzen-
Kehrmaschinen
billig zu verkaufen. 6935

Wellritzstratze 21. Hof.
IWMkWt,

großer eiserner Keffel, Muschel-
sammlung. Einmachkrüge billig
zu verkaufen. 6961

Wellritzstratze21, Hof.

Schöne Zallapsel
per Pfund 10 Pfg., sowie reife
ttoch- und Etzäpfel
per Pfund 18 Pfg., zu haben
Walramstratzels , 1. l. b. 8711

ktz-, «ei« . >. ßchsei
10 m Mk. 1.20, keine Wurm-
sticke, Fallobst, alle» andere Obst
billig, frisch vom Baum , f.6361

1SV Platter Straße 18« .
Kleiber-, Kückenschr.. Verti¬

ko, Sofa . Ruschweitisch. Sofa,
Kückentisch, Betten. Spieael,
Waschkommode, gut erhalten,
billig zu verkaufen. 16358

Adlerstratze 63. Part.
Sehr wenig gebr. Federrolle.

20 Ztr . Tragkr .. verk. bill. Rau.
Altbdlg., Wellrihstr . 16. b8703

Vertiko bill. z. vk. Rheingauer
Str . 15. Hth. 2.. Mitte . f6357

r
Während meines Urlaubs bin idi von

Montag , den 28. August bis Dienstag , den
5. September mit Ausnahme von Mittwodis und
Sonntags in meiner Wohnung zu spreÄen von
10—12 und 3—5 Uhr.
Mainzer Str. 18. Dr. Wilhelm Koch.

.J

Zirka

600 Paar Damen-Stiefel und Halbsc’mhe,
schöne moderhe Formen , verkaufe so lange Vorrat , zu den
jetzigen sehr billigen Preisen von Mk. 11.50, 12.50 und 18.50

Für ältere Damen and empfindliche Plinse
reite Formen und flache Absätze für Mk. 13.50 und höher.

Jede Kriegersfrau erhält 5 «/0 Rabatt.
Karte vorzeigen . 6772

Bockel ’s Schuhhaus,
Wiesbaden , 33  Wellritzstrasse 33

Großer Schuho erW!
unter Mode 1916 in weiß und in
Lack,Spangen-,Knopf-,Schnürstie-
fel u.Halbschuhe verschied.Leder-u.
Mach art , werden preiSw.verkauft.
tHF"  Gelegenheitsposten weist . Leder -Dame, »stiesek KHK
6738 so lange Vorrat . nur Mk. 0 * lD.

Rest-.Muster-unö
Einzelpaare für
Herren. Damen
'und Kinder, bar-

Part.
und

erster
Stock.

herzliche Bitte
der Abteilung III des Kreis -Komitees vom Roten
Kreuz um getragene Männerfttefel für die

Kriegsbeschädigten.
Gedenket der Kriegsbeschädigten , die ihre Ge¬

sundheit für das Vaterland geopfert haben und
die bei der Rückkehr in ihren Zivilberuf Stiefel
so dringend benötigen . Die Stiefel sind abzu¬
geben bei der Abteilung Nl des Kreis-
Komitees vom Roten Kreuz, Kgl . Schloß
(Mittelbau ), bzw. werden sie auch auf tele¬
phonische oder schriftliche Mitteilung von dieser
abgeholt. 4874

MhbetzaM-krIietzung
am 1. September ISIS.

Zur Gewinnung einwandfreier Unterlagen für alle Maß¬
nahmen zur Mehrung de» Viehbestandes find fortlaufend be»
rtchtigte Angaben über die Viehbestände erforderlich.

Zu diesem Zwecke finden am 1. Mai , 1. Juni , 1. September
und 1. Dezember leben Jahre » kleine Viehbestands-Erhebungen
statt.

Jeder Besitzer oder Verwalter eines Gehöftes ober An¬
wesens, einer Mallung usw. ist verpflichtet, die Zahl des in der
Nacht vor dem Ausnahmttag vorhandenen Rindviehes (Kälber,
Kühe, Jungvieh , Bullen, Stiere und Ochsen), sowie der Schafe und
Schweine nach ihrem Alter anzuzeigen.

Die Anzeigevflichtder in der Nacht vor dem Erhebungs¬
tage mit der Eisenbahn beförderten Tiere liegt ihrem Begleiter
ob. Sie sind bei der Gemeindebehörde des Entladeortes anzu-
melden, und zwar hier im Rathaus . Zimmer 42, in den Vor¬
mittags -Dienststunden.

Die Erhebung erfolgt durch Befragen der Tierbesttzer und
Aufforderung zur Anzeige. t

Wer die Anzeige unterlätzt, oder wer fahrlässig oder willent¬
lich unrichtige Anzeige erstattet, wirb mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
bestraft.

Wiesbaden, den 21. August 1916. «872

fläh-flhle JuideI"
D. R. S .M.-̂ Patent,

ßfiert. u- Ungar. Pat. angem.
Jeder sein ei,.Repa-
ratenr: Sie näh»Steppstich« wie

»ein « Nähmasch.
Grüßte Erfindung
um Leder, Felle,
Leinwand usw. mit
der Hand zu nähen.
LumReparierenva»
Schuhen, Geschirr.,
Sätteln, Segeln,

Leiten usw. Preis
x. St . an» Metall
mit 8 verschiedenen
Nabeln und Faden
MK. 3.50

unter Nachn. Port»n. « ervack. frei.
Ständig viele Anerkennungen.

Suwel Ist unüdertreffl. Original,
fabrikat an, Metall. Man hllt«
stch»nr » ertloseu Nachahmung«»,

_ General-Bertrieb

$♦ Schrnid, München 20
Schwantbalrrstr . 75. A.4

Schwär, gefärbt u. gereinigt
werd. Herren- u. Dameukleider,
Feder» u. BoaS zu bill. Preisen.
Roonstrahe 17. Part . H8704

Der Magistrat.

Hüte
s zum Fassonieren nach =
W den neuesten Fassons D
W besorgt

| Marie Schräder, |
5 Langgasse 5. M7o |

Wl!lIl!lIIII!lIlIII„!lllIlll!!!'IIllIIl!>!IMI!!!!l!l!lllI!Il!!!llZ

unter Garantie und billigster
Berechnung. 6sS4

H. Sartorius . Kammerfäger,
_ Yorkftratze 5.

Schmierseife
nur bi» 31. August, garantiert
au» reiner Kernseife n. prima
Material. 2 Pfb. 1.40 SRI. Saal-
gaffe 23, Hth. 1. links. 16346
Tüncher- u Anstreicherarbeiten

w. aiigenonimeu Goebenstr. 22,
Hth P. F.L.Hoffmann, Tüii^ r-

»k AÜM
ES wird in Erinnerung gebracht, daß die

Frttmarkrn am 1. und 2. September bs. Js . in der
Schwalbacher Str . 8 erfolgt und zwar in Verbindung
Einsammlung der ausgefüllten Fragebögen der »
nähme der wichtigsten Lebensmittel. Wer nicht unter'
feiner BrotauSweiskarte ^den auSgefüllten FragebvRn
erhält auch keine Fettmarken.

Wiesbaden, den 30. August 1916.

_ _ Der Mag
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

BeWMausnahille
her wichtigsten LebenW

Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 8. A
findet am Freitag , den 1. September eine allgemeine
aufnahm« der wichtigsten Lebensmittel statt.

1.
Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzei

Vorräte in Gewahrsam hat, gleichgültig ob sie ihm gchij
nicht, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen auf öe®
geschriebenen Fragebogen anzuzeigen. Welche Lebensmitiä
zuzeigen find, ergibt fich ans dem Fragebogen.

Die Erläuterungen aus der Rückseite des Fragebogen
zu beachten.

Zwecks Anzeige der vorhandenen Vorräte werden
meindevorstanb Fragebogen zur Verfügung gestellt.

Am 2. September sind die Fragebogen ausgefülli w
Lebensmittelstelle, Wiesbadener Str . 24 (Nassauer Hoff,
zugeben.

2.
Wer keine anzeigepflichtigen Lebensmittel in Ge»

bat. ist verpflichtet, Fchlanzeige unter Benutzung des $
an den angegebenen Stellen einzureichen.

3.
Wer vorsätzlich die ihm nach §8 5, 7 obliegend«

nicht ober nicht rechtzeitig erstattet oder wissentlich w
oder unvollständige Angaben macht, ober wer der Vors
§ 13 zuwider die Durchsuchung oder die Einsicht der
vapiere oder »biicher verweigert , wird mit Gefängnis
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kön'
räte , die verschwiegen worden sind, ohne Unterschied, ob
Anmeldepflichtigen gehören oder nicht, eingezogen werdm.

Wer fahrlässig bi« ihm nach 88 8, 7 obliegende Anzeig!
oder nicht rechtzeitig erstattet ober unrichtig oder unvoll'
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
bestraft.

Die gemachten Angaben können jederzeit durch ool
Durchsuchung von Wohnungen oder Vorratsräumen uni
polizeiliche Einsichtnahme von Geschäftsbüchern und
aufzeichnungen des zur Anzeige Verpflichteten nachgevrüsi
den. Bon dieser Befugnis soll da, wo sie der Behörde erst
erscheint, ohne jede Rücksichtnahme Gebrauch gemacht we

Sonnenbers , den 31. August 1916.
Der Gemeindevorftand. Buckel

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Viehbestands-Erheb»
am 1. September 1916. i

Zur Gewinnung einwandfreier Unterlagen für alle
nahmen zur Mehrung des Viehbestandes sind fortlaust'
rtchtigte Angaben über die Viehbestände erforderlich.

Zu diesem Zwecke finden am 1. September klein«
stanbs-Erhebuugen statt.

Jeder Besitzer oder Verwalter eures Gehöftes oder
wesens, einer Stallung usw. ist verpflichtet, die Zahl des
Nacht vor dem Aufnahmetag vorhandenen Rindviehes (
Jungvieh , Bullen, Stiere und Ochsen), sowie der
Schweine nach ihrem Alter ansuzeigen. Ja

Die Erhebung erfolgt durch Befragen der Tierbesisd
Auffordern zur Anzeige.

Wer die Anzeige unterlätzt , oder wer fahrlässig oder<
lich unrichtige Anzeige erstattet , wirb mit Gefängnis
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend lkior
strast.

Sonnenberg , den 30. August 1916.
Der Bürgermeister . Buckel

—- s- -
Bekanntmachung.

Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre
geschähe in Anspruch genommenen Personen Gelegenheit s»
licher Verhandlung zu geben, haben die Königlichen
Inspektoren des Regierungs -Bezirks dafür — autzero°D
Burcaustunöcn — noch besondere Svreckstunden einacrm' .̂
auf den ersten Sonntag jeden Monats , von 11 Uhr
bis 1 llbr nachmittags und auf den zweiten und vierten
tag jeden Monats , von 5 bis 7 Uhr nachmittags, leMst^.

Zuständig für den Kreis Wiesbaden lStadtl ist
Gewerbeinfvektion zu Wiesbaden, deren Geschäftsräume
selbst Adolfsallee Nr . 34. 3. befinden.

n Scke »^
Wiesbaden, den 24. August 1906.

Der Polizei -Präfibent. So

Die

amtlichen verlustlisteil
sind in uniercr

Hauptgeschäftsstelle NiÄolasstr.H
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen
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